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Im Zürcher Kantonsrat kamen die im Verhältnis zur
Arbeitsbelastung kläglichen Löhne der Krankenschwes-
tern zur Sprache. Der zuständige Regierungsrat wusste
nichts Klügeres zu sagen, als dass er „die Sechzig-
stunden-Woche als ein erstrebenswertesZiel" betrachte.

Da liegst Du, Protz, und schreist nach tausend Dingen
und suchst das Eingeständnis zu erzwingen,
daß Du der Armen Allerärmster! Nein,
die Aermste, Tölpel, steht an Deinem Bette

für einen Bettellohn. Die Schwester hätte
mehr Recht wie Du, von uns umsorgt zu sein.

Du leidest Tage — sie, sie hat ihr Leben,
dem unbegrenzten Leiden hingegeben!

Do liegst Du, pi-à, uncl segelst nocii toussncl Dingen
unci suciist 6os ^ingsstöncinis z^u s^^ingsn,
ciotì Du clsi^ >^smsn ^»si'öi'mzts^! l^sin,
ciis ^si-msts, löipsl, stellt on Deinem kette
süi- einen ksttsiiolin. Die Zciixvsstsi- iiötts
msiir ksciit ^is Du, von uns umsorgt ?u sein.

Du Isicisst loge — sie, sie iiot iiii' I.sizsn,
cism unksgi-sn^tsn >.sicisn iiingsgeksn!



« Karikiri »
Rosinantes in- und aussenpolitisches Gemecker

Thun ist gewiß eine liebliche Stadt, und
das allein ist schon ein Grund, warum sich
die Rosinante mit besonderer Zuneigung
mit ihr befaßt. Nachdem sich der Bäri nun
reichlich mit dem unerhört tüchtigen, mo-
raiisch in allen Teilen vorbildlichen und
respekteinflößenden Polizeiinspektor und
seinem chevaleresken Advokaten herumge-
schlagen hat, sieht die Rosinante sich ge-
zwungen, ihre werte Aufmerksamkeit einem
leider abwesenden Thuner Geschäftsmann
zuzuwenden, dem Herrn Hoffmann, der,
wenn man einer Berner Tageszeitung glau-
ben darf, eine ganz eigene Methode erfun-
den hatte, um das ihm zugeteilte Pranzo-
senkind zu «erziehen». Glücklicherweise
sind die Striemen gut vernarbt und noch
glücklichererweise ist das Kind bei der
liebevollen Pflege nicht unter dem über-
gestülpten Kartoffelsack erstickt. Wir kön-
nen Herrn Hoffmann zu diesem Glück von
ganzem Herzen gratulieren und wir be-
dauern nur, daß wir ihm diese Glückwün-
sehe nicht persönlich in Thun überbringen
können. Wir sind leider nicht in der Lage,
uns nach Südamerika zu begeben, da wir
die nötigen Visa nicht so schnell und leicht
bekommen könnten, wie ein in eine gericht-
liehe Untersuchung verwickelter Millionär.
So müssen wir uns denn wohl oder übel zur
brieflichen Uebermittlung entschließen,
wenn wir nicht auf Herrn Hoffmanns Rück-
kehr warten wollen. Vielleicht kommt er ja
bald wieder; was riskiert er schon, in Thun
nimmt man es ja nicht so genau!

*

Nachdem Herr Gieseking in Deutschland
nicht mehr spielen darf, wird er hoffentlich
bald in der Schweiz zu seinen Gesinnungs-
freunden kommen. Wir beherbergen ja be-
reits Herrn Furtwängler, Herrn Mengel-
berg, diverse Könige und andere Kollabo-
rationisten. Es muß keiner Angst haben,
daß wir ihn bei Nacht und Nebel über die
Grenze zurückstellen. Diese Methode war
ausschließlich für demokratische Flücht-
linge reserviert. Die Nazi und Monarchen
dagegen sind uns willkommen, es soll ihnen
Wohlergehen am Hofe König Mammons. Es
lebe die Mammonkratie

*

Richter Owen soll in Amerika ein bekannter
Mann sein. Jedenfalls hat er sich mit einer
makabren Prophezeihung die nötige Publi-
zität zu verschaffen gewußt. Er weissagte
nämlich nichts weniger und nichts mehr, als
daß die zweite Atombombe, die in einem
allfälligen neuen Weltkrieg abgeworfen
werde, den Vatikan mit allen Kunstschätzen
und natürlich auch mit sämtlichen Bewoh-
nern radikal vernichten werde. Die dritte
werde New Yorks Wolkenkratzer in einen
Sandhaufen verwandeln, und die vierte
werde nicht mehr nötig sein. Da «wir» nach
den Feststellungen eines Herrn Professor
Oliphant demnächst Atombomben mit der
amüsanten Sprengwirkung von zwei Mil-

liarden Tonnen Dynamit werden herstellen
können, ist ein kleinerer Weltuntergang
sichergestellt. Wer die erste Bombe wirft,
darf Richter Owen offenbar nicht so ohne
weiteres bekanntgeben, schließlich muß er
doch auch noch etwas auf die Atlantik-
Charta und die diversen Beteuerungen des
Hrn. Truman Rücksicht nehmen. Immerhin
wäre es angezeigt, daß die New Yorker da-
mit begännen, Höllenkratzer zu bauen und
daß in den Retorten Roms irgendein unfehl-
bar wirkendes Wundermittel gegen die
neueste Attraktion des Teufels destilliert
würde. Es sollte in derart verrückten Zei-
ten doch jedermann gestattet sein, seine
Beziehungen praktisch auszunützen.

*

Die Zürcher sind großzügig. 25,000 Fran-
ken mehr oder weniger macht ihnen gar
nichts aus. Da hat z. B. ein Notar in amt-
licher Stellung in einem Vierteljahr das
schäbige Sümmchen von 52,000 Franken

Revolution In Argentinien : —

Es glt Immer no ne ganzl Anzahl Argentinier
wo no nie I der Reglerig gsi sind

veruntreut. Was sind 52,000 Fränklein für
einen Weltstadtkanton? Ein Nichts. Ein
Psychiater ist in einem modernen Gemein-
wesen natürlich auch sofort zur Stelle, ein
Psychiater, der feststellt, daß der Notar im
Augenblick der bösen Tat unzurechnungs-
fähig gewesen sei. Also ließ man den ar-
men, unzurechnungsfähigen Teufel eben

laufen, schließlich ist ein mit Unzurech-
nungsfähigkeit behafteter Mensch schon

genug bestraft. Ein richtiger Psychiater
kann aber nicht nur eine Unzurechnungs-
fähigkeit feststellen, er kann auch genau
sagen, wann sie anfängt und wann sie auf-
hört. Bei dem Notar hatte sie just ange-
fangen, bevor er die Finger in die Kasse
steckte und just aufgehört, als die Sache

ans Licht kam. So etwas kommt glückli-
cherweise nur im Kanton Zürich vor, wo
die Psychiater über besonders raffinierte
Kenntnisse verfügen. Leider hatte man den
Notar aber schon entlassen und erst noch
die Rückzahlung der veruntreuten Summe
verlangt. Leider, denn die Gerichte ent-
schieden, daß so etwas unstatthaft, ja di-

rekt eine Untat gegen einen Unzurech-
nungsfähigen sei. Also mußte ihm der Kan-
ton eine Rente auszahlen und die Rückfor-
derung, nachdem rund die Hälfte zurück-
erobert werden konnte, bis auf weniges
streichen. Damit hätte der Fall beerdigt
werden können, wenn nicht eine pikante
Nüance die Angelegenheit neu belebt hätte.
Es stellte sich nämlich heraus, daß der
vom Kanton Zürich entlassene Notar, der
mit dem Kanton Zürich prozessierte, be-
reits wieder vom Kanton Zürich angestellt
worden war. Nur in einem andern Bezirk.
Was kann man dagegen tun, der Mann ist
ja jetzt wieder zurechnungsfähig. Wer aber
nun das Rezept haben will, wie man einige
zehntausend Franken straflos veruntreuen
und dann beim Bestohlenen erst noch in der
Stelle bleiben kann, der wende sich an den
Kanzlisten erster Klasse in Affoltern oder
an den zuständigen Psychiater. Die ge-
nauen Adressen sind beim Regierungsrat
des großzügigen Kantons Zürich erhältlich.

#

Nachdem sich da letzthin ein Mann, der
sogar die Rekrutenschule absolvierte, mir
nichts, dir nichts in eine Frau verwandelte,
ist eigentlich nicht recht einzusehen, warum
man über die Zustände im politischen De-
partement soviel Aufhebens macht. Das

sind schließlich Privatsachen, mehr-
heitlich aristokratische Privatsachen
sogar. In einem Zuber, in dem so

viele «de» und «von» ihre Hände wa-
sehen, muß ja schließlich ein leicht
degeneriertes Wässerlein zurückblei-
ben. Man kann von demokratischen
Aristokraten nicht gut verlangen,
daß sie normal bleiben, das wäre ja

geradezu pervers. Uebrigens scheint man
wieder einmal recht täppisch vorzugehen.
Wozu die Richter anrufen? Nachdem das
Ausland ohnehin mit schweizerischen Ge-

sandten überschwemmt wird, könnte man
ja auch, ohne daß es wer merkte, eine Ge-
sandtschaft in Hinterpommern eröffnen.
Genügend Personal würde bestimmt im
Politischen Departement zur Verfügung
stehen.

*

In Ungarn haben die Bischöfe in ihrer un-
überbietbaren Selbstlosigkeit Hirtenbriefe
gegen die Aufteilung des Grundbesitzes an
die Bauern verlesen und sich damit in ver-
dienstvoller Weise für die Schweineprinzen
eingesetzt, die bekanntlich in Ungarn so
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Dkun ist gswilZ sins lisblioks Ltaât, unâ
das allein ist sokon sin Lrunâ, warum sick
âis Kosinante mit besonderer Zuneigung
mit ikr bskalZt. Kaokâem sick âsr Lärl mm
rsiokliok mit dem unsrkört tüoktigen, mo-
ralisok in alien Dsilsn vorbiiâlioksn unâ
rsspsktsinklôLsnâsn Doli2siinspsktor unâ
seinem oksvalsrssksn Advokaten ksrumgs-
soklagsn kat, siskt âis Kosinante sied ge-
2wungon, ikre werte ^.ukmsrksamksit einem
loiâor abwesenden Dkuner Lssokäktsmann
2U2Uwsnâsn, dem Herrn Dokkmann, «ter,

wenn man einer Lsrner 1agss2situng glau-
ben dark, sine gan2 eigene Mstkoâs orkun-
Zen datte, nm âas ikm 2ugsteiits Dran2o-
ssnkinâ 2U «sr2isksn». Llückkokerweise
sind âis Striemen gut vernarbt nnâ nook
glücklickororwoiso ist âas Kind ksi âsr
iisbsvollen Dklsgs niokt unter âsm über-
gestülpten Kartokkeisaok erstickt. Wir kön-
nsn Hsrrn Dokkmann 2U âisssm Llüok von
gan2sm Herren gratulieren unâ wir bs-
àuern nur, dalZ wir ikm âisss Llüokwün-
scks niokt psrsänliok in Ikun überbringen
können. Wir sinâ Isiâer niokt in âsr Lags,
uns naok Südamerika 2u begeben, à wir
âis nötigen Visa niokt so soknsll unâ isiokt
bekommen könnten, wis sin in eins gsriokt-
koke Ilntsrsuokung verwickelter Millionär.
Lo müssen wir uns âsnn wokl oâsr übel 2ur
brisklioksn Ilekermittlung entsokUslZsn,
wenn wir niokt auk Herrn Dokkmanns Küok-
kskr warten wollen. Viellsiokt kommt er ^ja

balâ wieder; was riskiert er sokon, in Dkun
nimmt man es za niokt so genau!

«

Kaokâem Herr Liessking in Dsutsokianâ
nickt mskr spielen dark, wirâ sr kokkentlick
balâ in âsr Sokwsi2 2u seinen Lesinnungs-
krsunâsn kommen. Wir bekerbsrgsn ^a bs-
rsits Herrn Durtwänglsr, Herrn Msngel-
bsrg, âivsrss Königs unâ anâsrs Kollabo-
rationistsn. Ds muü keiner ^mgst kabsn,
dalZ wir ikn bei Kaokt unâ Ksbsi über âis
Lrsn2s Zurückstellen, visse Mstkoâs war
aussoklisüliok kür âsmokratisoks Dlüokt-
lings reserviert. Die Ka2i unâ Monaroksn
âagsgsn sinâ uns willkommen, es soll iknen
woklsrgsksn am Dots König Mammons. Ds
lebe âis Mammonkratis!

»

ktioktsr Owen soll in Amerika sin bekannter
Mann sein, âsâsnkalls kat er siok mit einer
makabren Dropks2öikung âis nötige Dubli-
Ätät 2U versokakksn gswuüt. Dr weissagte
nämliok niokts weniger unâ niokts mekr, als
âak âis 2wsits Atombombe, âis in einem
allkälligsn neuen Weltkrieg abgsWorten
wsrâs, äsn Vatikan mit allen Kunstsokät^en
unâ natürliok auok mit sämtlioksn Lswok-
nsrn raâikal vernioktsn wsrâs. Dis âritts
wsrâs Kiew Vorks Wolkenkratzer in einen
Sanâkauksn verwanâsln, unâ âis vierte
wsrâs niokt mskr nötig sein. Da «wir» naok
âsn Deststellungen eines Herrn Drokessor
Olipkant âsmnâokst Atombomben mit âsr
amüsanten Sprengwirkung von 2wei Mil-

liarâsn "tonnen Dynamit werâen ksrstslisn
können, ist sin kleinerer Weltuntergang
siokergestsllt. Wer âis erste lZombs wirkt,
âark ktioktsr Owen okkenbar niokt so okns
weiteres bekanntgeben, soklisüliok muL er
âook auok nook etwas auk âis Atlantik-
Lkarta unâ âis âivsrssn Lstsusrungen âss
Di n. Vruman Itüoksiokt nskmsn. Immerkin
wäre es angezeigt, âaû âis blew Vorkor âa-
mit begännen, DöIIsnkrat2sr 2u bauen unâ
âalZ in âsn Itstortsn Itoms irgsnâsin unkskl-
bar wirksnâes Wunâsrmittsl gegen âis
neueste Attraktion âss Veuksls âestillisrt
würäs. Ds sollte in âerart verrückten Zsi-
ten âook jedermann gestattet sein, seine
Ls2iekungsn xraktisok auszunützen.

»

Die Züroksr sinâ groÜ2Ügig. 2S,000 Dran-
Ken mskr oâsr weniger maokt iknen gar
niokts aus. Da kat 2. kZ. sin Katar in amt-
lioker Stellung in einem VisrtslI'akr âas
sokäbigs Sümmoksn von S2,VW Kranken

kovolutlon ln Hrgontlnlsn l

k» gl» Immer no no gonrl Anrnkl Argentinier
no nie I «ton koglo^lg gsl »ln«I

veruntreut. Was sinâ 52,VW Dränklein kür
einen Wsltstaâtkanton? Din Kiokts. Din
Dszrokiatsr ist in einem moâsrnsn Lemsin-
wesen natürliok auok sokort 2ur Stelle, sin
Ds^okiater, âer keststsllt, âalZ âsr Katar im
Augenblick âsr bösen "tat un2ursoknungs-
käkig gewesen sei. A.Iso lieü man äsn ar-
men, un2ursoknungskäkigsn "ksukel eben

lauksn, soklisLIiok ist sin mit Dnaursok-
nungskäkigksit bskaktstsr Msnsok sokon

genug bestrakt. Din rioktigsr Dsgokiator
kann aber niokt nur eins IIn2ursoknungs-
käkigksit ksststsllsn, er kann auok genau
sagen, wann sie ankängt unâ wann sie auk-
kört. Lei âsm Katar katts sis ^ust ange-
kangsn, bevor er âis Dinger in âis Kasse
steckte unâ Just aukgskört, als âis Lacks
ans Dickt kam. Lo etwas kommt glüokli-
okerweiss nur im Kanton Züriok vor, wo
âis Dsziokiatsr über besonâsrs rakkinierts
Kenntnisse vsrkügsn. Dsiâsr katts man äsn
Katar aber sokon entlassen unâ erst nook
âis Küok2aklung âer veruntreuten Summe
verlangt. Dsiâsr, âenn âis Lsriokts ent-
sokisâsn, âalZ so etwas unstattkakt, za âi-

rskt eins Untat gegen einen Dn2ursok-
nungskäkigen sei. ^.lso muLts ikm âsr Kan-
ton eine ktsnts aus2aklsn unâ âie Küokkor-
âsrung, naokâsm runâ âis Dàlkts 2urüok-
erobert werâen konnte, bis auk weniges
strsioksn. Damit kätts âsr Dali beerâigt
werâen können, wenn niokt eins pikante
Küanos âis àgelsgsnksit neu belebt kätts.
Ds stellte siok nämliok ksraus, äaü âsr
vom Kanton 2üriok entlassene Katar, âer
mit âem Kanton Wriok pro2sssisrts, be-
rsits wisâsr vom Kanton ^üriok angestellt
worâsn war. Kur in einem anâsrn Lsairk.
Was kann man âagsgsn tun, âsr Mann ist
^a zst2t wisâsr 2ursoknungskäkig. Wer aber
nun âas Ks2ext kabsn will, wie man einige
2skntaussnâ Dranksn straklos veruntreuen
unâ âann beim lZestoklenen erst nook in âsr
Stelle bleiben kann, âsr wsnâs siok an äsn
Kan2Üstsn erster Klasse in ^.kkoltsrn oâsr
an äsn 2ustänäigsn Dsziokiatsr. Die gs-
nausn Adressen sinâ beim Ksgisrungsrat
âss groÜ2Ügigsn Kantons 2üriok erkältliok.

»

Kaokâem siok âa let2tkin ein Mann, âsr
sogar âis Kskrutsnsokuls absolvierte, mir
niokts, âir niokts in eins Drau verwandelte,
ist sigsntliok niokt reckt ein2ussken, warum
man über die Zustände im politisoksn Ds-
parlement soviel ^.ukksbsns maokt. Das

sind soklislZIiok Drivatsaoksn, mskr-
ksitliok aristokratlsoks Drivatsaoksn
sogar. In einem Zuber, in dem so

viele «äs» und «von» ikrs Hände wa-
soksn, mulZ M soklisSIiok ein lsiokt
âegsnerisrtss Wässsrlsln 2urüokblsi-
bsn. Man kann von âsmokratisoksn
Aristokraten niokt gut verlangen,
âak sie normal bleiben, das wäre ^a

geraäö2U pervers. Dsbrigsns soksint man
wieder einmal reckt täppisok vor2Ugsken.
W02U âis Kioktsr anruksn? Kaokâem das
Ausland oknskin mit sokwsi2srisoksn Le-
sandten übersokwsmmt wird, könnte man
Ja auok, okns äaü es wer merkte, eins Le-
sanâtsokakt in Dinterpommern srökknsn.

Lsnügsnä Dsrsonal würde bestimmt im
Dolitisoken Departement 2ur Vsrkügung
stsken.

In Ungarn kabsn die kZiscköks in ikrer un-
übsrbistbarsn Selbstlosigkeit Dirtsnbrisks
gegen die ^.uktsilung âss Lrunâbesit2es an
die Lauern verlesen und siok damit in vsr-
âisnstvollsr Weiss kür die Sokwsinsxrinasn
eingesetzt, die bskanntliok in Dngarn so
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Me rennt — me luegt — me fluecht — me suecht
Me frogt wie lang's no goht,
Bis ändlig Schluß isch mit däm Kryg
Vo däre Wohnigsnot!

ziemlich den ganzen Boden besaßen. Es ist
auch nicht recht, daß diesen freundlichen
Potentaten alles weggenommen werden
soll. Wer soll nun in Budapest die Weiber
aushalten, wer den Tokaier kübelweise sau-
fen und wer den Ablaß für die reichlich
begangenen Sünden großzügig einhandeln?
Mit einfachen Bauern wird viel schwieriger
ins Geschäft zu kommen sein. Da begreift
man, daß die Hirtenbriefe der Seelenhirten
sich diesmal gegen die Schweinehirten rieh-
teten, die das Land nämlich bekommen und
bebauen sollen. Man hätte die «Hirten-
briefe» nur anders bezeichnen müssen, «An-
tihirtenbriefe» zum Beispiel.

Es ist erstaunlich, wie rasch sich Frank-
reich erholt. Schon jetzt gibt es in Paris
wieder die beliebten und bewährten Finanz-
Skandale in prima Vorkriegsqualität. Mo-
mentan ist eine nette kleine Schieberei mit
sogenannten Befreiungsbons im Gang. Die
daran beteiligten Damen verdienten die

Kleinigkeit von 10,000 Fr. im Monat, was
wirklich nicht viel ist, jedenfalls nicht viel
im Verhältnis zu dem, was der Chef des

ganzen Apparates verdient. Wer das ist,

k Wen eim dr Mage
lisch es Glesli DENNI

plaçje tuet

guet!

r

L

DENNLER-Magenbitter seil 80 Jahiren bewährt.

weiß man zwar angeblich noch nicht, woher
man aber weiß, daß der Mann, von dem
man nichts weiß, sich in hoher Position be-
findet, weiß wohl auch niemand stichhaltig
zu beantworten. Im Grunde genommen ist
der Name ja auch völlig nebensächlich. Die
Hauptsache ist, die beruhigende Gewißheit
zu haben, daß Frankreich sich wieder so-
weit auf dem Wege der Besserung befin-
det, daß es hochgestellte Persönlichkeiten
wieder ratsam und rentabel finden, kleinere
Finanztransaktionen zu wagen. Harmlose
Finanztransaktionen, die nur, wenn sie aus-
kommen, den häßlichen Namen «Skandal»
bekommen, sonst aber durchaus landes-
üblich sind.

*

Gemütlich nehmen sie es noch in Laufen-
thai. Das ist soweit hinter dem Mond und
erst noch hinter Arlesheim, daß man noch
nach altbewährten Methoden und Sprüchen
funktionieren kann. Im freundlichen Pfarr-
blättchen lesen wir, streng wörtlich zitiert:

Pfarramtliche Mitteilungen
Nächsten Dienstag haben wir die Ehre,
die 13 Pfarrherren des Laufentals zu
Gast zu haben. Sie werden mit dem
10.13-Zug in hier ankommen. Hernach
findet um 10.30 ein levitiertes Requiem
für die verstorbenen Priester des Lau-
fentales statt. An diesem Requiem sollen
auch unsere Gläubigen nach Möglichkeit

teilnehmen, um so mehr als die verstor-
benen Pfarrherren von Duggingen, Pfar-
rer Schmid, Pfarrer Lötscher und Pfar-
rer Pfeuffer auch mit eingeschlossen
sind. Nachher findet im Pfarrhaus die
Konferenz statt mit nachfolgendem
Mittagessen. Und nun eine kleine Bitte.
Wer in der Lage ist, Fleischmärkli ab-
zugeben, dem möchte ich mich empfoh-
len haben. Oder vielleicht hatte vor kur-
zem jemand das Glück, ein Schwein zu
schlachten. — Da kommt mir gerade ein
Sprüchlein in den Sinn, das ich irgend-
wo an einer Pfarrinstallation gehört
habe:

Und schlachtet man im Dorf ein Schwein,
O lieber Gott, es lenke,
daß man mit einem — Hinterbein
auch an den Pfarrer denke. —

Ein Vorderbein wäre für 13 Pfarrherren
doch etwas zu wenig. Sollte der Schinken
etwa von einem schwarz geschlachteten
Schwein kommen, so könnte ja in Anbe-
tracht der geistlichen Verdauung mit einem
himmlischen Einsehen gerechnet werden.
En Guete!

Diplomatie der Neutralen

Wir haben uns gezankt, meine Frau und
ich. Natürlich wegen einer Kleinigkeit wie-
der. Der Krach ist da. Ich brüte finster
hinter meiner Abendzeitung. Die Frau
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Und wie mir Schwyzer Kaibe sin —
In Sache Konsequänz —
So baut Luzärn e Hütte-Stadt
Fir — d' M u u s i g und fir d'Dänz!

haspelt nervös auf dem Sofa an ihrer Lis-
mete. Kein Wort mehr hüben und drüben.
Da kommt das kleine Dorli, das im Neben-
zimmer mit seiner Mämmistube gespielt
hat und den Krach wohl mitanhörte, plötz-
lieh hereingeschossen und ruft konsequent
in die Arena:
«So, jetz syt wieder schön lieb zäme und
säget enand, dir wöllet's nümme mache —
aber sofort!»
Wir sind entwaffnet!

Witz der Woche

Idylle vom Lande

Der Rüedu hat irgendeine Dummheit ge-
macht und soll durch Vater bestraft wer-
den. Das ist leichter gesagt als getan, denn
der siebenjährige Schlingel 1st flink wie ein
Wiesel und kann seinem Erzeuger ent-
schlüpfen. Es beginnt eine wilde Jagd über
die Laube, dann die Holztreppe hinunter
und über den Hof, voraus der Rüedu und
hintendrein, etwas hinkend, der Vater.
Chrigu, der neunjährige Bruder des Ver-
folgten, hat sichtlich Wohlgefallen an die-
ser Jagd. Wie ein Schiedsrichter sitzt er
oben auf der Laube, vergnügt die Chancen
seines Brüderchens abwägend, und als der
Vorsprung desselben sich merklich zu ver-
mindern beginnt, schmettert er anfeuernd
in den Hof hinunter: «Rüedu, schpring düre
Drück, dr Aut het d'Schlarpe a!» WALEF

Die Rationierung
wird aufgehoben!

Am grünen Tisch, da sitzen sie,
Beraten über :«Wann und Wie?»
Es spricht Doktor Couponowitsch:
«Die Rationierung ist ja Kitsch!»
Darauf Professor Superklug:
«Der Ware ist ja nicht genug!
Wir müssen doch die Vorratswaren
Für spät're Zeiten aufbewahren!»
So hört am grünen Tisch man's bimmeln,
Die Ware tut darob verschimmeln.
Zwei Tag', fünf Stund' und drei Sekunden,
Dann endlich wurd' der Knopf gefunden.
Es spricht der nat. oec. Weniggeld:
«Zur richt'gen Zeit wurd' ich bestellt.
Ihr Herren, Ihr seid falsch verbunden,
Die Lösung habt Ihr nicht gefunden;
Gebt doch die Ware frei, ganz ungeniert,
Das Geld, das Geld ist rationiert!»

Pi.
Ehrlichkeit... unter Ihresgleichen!
Vor einem bernischen Gericht standen vor
einigen Tagen zwei unverbesserliche Ein-
brecher. Die Anklage lautete — wie ge-
wohnt — wiederum auf Diebstahl und Be-
trug. Der Richter warf den beiden u. a. auch
vor, sie hätten kein bißchen Ehrlichkeits-
gefühl! Der Verteidiger der beiden ver-
suchte diesen Vorwurf mit folgenden (ver-
bürgten) Worten zu widerlegen:
«Die Behauptung des Herrn Richters, daß
den beiden Angeklagten jedes Gefühl für

Ehrlichkeit abgehe, muß ich des bestimm-
testen zurückweisen. Sie haben stets den
Gewinn ehrlich unter sich geteilt !»

Friedericus

Der Güggel
In unserem Hühnerhof lustwandelt seit
einiger Zeit ein prächtig gefiederter, stol-
zer Hahn, der leider mit einem etwas auf-
fälligen «Sprachfehler» behaftet ist. Jedes-
mal wenn er sich bereit macht, seinen
Kriegsruf in die Welt hinaus zu schmet-
tern, bringt er, ganz im Gegensatz zu sei-
ner äußern Herrlichkeit, mit Mühe nur ein
heiseres «Ki-ki-kiii» heraus. Der dritte Laut
zu einem gesunden Ki-ki-ri-ki will ihm ein-
fach nicht gelingen.
Das scheint auch unserem zweijährigen
Hansli rasch aufgefallen zu sein, denn kürz-
lieh kommt er recht aufgeregt zu seiner
Mutter und berichtet:
«Du Mammi, euse Güggel cha jo gal nüd
lächt lede!» walef

Gediegene

Lederwaren
sowie

Reise Artikel

aus dem Spezialhaus „/Tfoue/i
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Ziemlich den ganzen Loden bssaiZen. Ks ist
auch nickt reckt, üaü diesen kreundlicksn
Kotentatsn alles weggenommen werden
soll. Wer soll nun in Budapest die Weiber
aushalten, wer den Tokaier kllbelweiss sau-
ten und wer äsn ^.blak kür dis reichlich
begangenen Sünden grok^ügig einhandeln?
Mit einkacksn Lauern wir6 visi schwieriger
ins Vesckäkt ^u kommen sein. Da bsgrsikt
man, daü âie Lirtenbrisks cier Lselenkirten
sick diesmal gegen die Schweinehirten rick-
tetsn, die das Land nämiick bekommen und
bebauen sollen. Man kätte âie «Hirten-
brieks» nur anders bezeichnen müssen, «à-
tikirtsnbrieke» 2um Beispiel.

Ks ist erstaunlick, wie rasck sick Krank-
rsick srkoit. Schon jet^t gibt es in Baris
wieder Sie beliebten und bewährten Kinan2-
Skandale in prima Vorkrisgsqualität. Mo-
msntan ist eine nette kleine Schieberei mit
sogenannten Bskrsiungsbons im Liang, vis
(laran beteiligten vamsn verdienten die

Kleinigkeit von 10,000 Kr. im Monat, was
wirklich nickt visi ist, jedsnkaiis nickt viel
im Verhältnis 2U üsm, was 6er Llkek ües

ganzen Apparates verdient. Wer das ist,

sim cir

M lick ei Oleîli I

plsc iuet

guet! i
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weil! man 2war angsbück nock nickt, woher
man aber welk, üalZ der Mann, von üsm
man nichts weilZ, sick in koksr Bosition be-
kinüet, welk wokl auch nismanü stichhaltig
2u beantworten. Im Lirunüe genommen ist
üsr Käme ja auck völlig nebensächlich, vis
Hauptsache ist, üis bsrukigsnüs LiswilZkeit
2U haben, dai! Krankrsick sick wieüsr so-
weit auk üsm Wegs üsr Besserung bekin-
üst, üalZ es kockgesteiite Bersönlickkeitsn
wieüsr ratsam unü rentabel kinüsn, kleinere
Kinan2transs.kti.onsn 2U wagen. Harmlose
Kinan^transaktionsn, üis nur, wenn sie aus-
kommen, üsn kälZlicksn Kamen «Skandal»
bekommen, sonst aber durchaus lanüss-
üblich sinü.

-l-

Liemütlick nehmen sie es noch in Vauksn-
tkal. Oas ist soweit hinter üsm Monü unü
erst nock hinter ^.rlesksim, üalZ man noch
nach altbewährten Methoden unü Sprüchen
kunktionisren kann. Im krsunülieken Bkarr-
blättcksn lesen wir, streng wörtlich Zitiert:

BkarramtUebe Mitteilungen
Käcksten visnstag haben wir die Kkrs,
die 13 Bkarrksrren des Vauksntals 2U

Vast 2U haben. Sie werden mit dem
10.13-Tug in hier ankommen. Lsrnack
kinüet um 10.30 ein isvitisrtss Lequiem
kür die verstorbenen Briester des vau-
kentales statt, à diesem Lsquism sollen
auch unsers Vläubigen nach Möglichkeit

teilnehmen, um so mehr als die verstor-
bensn Bkarrkerrsn von vuggingsn, Bkar-
rer Lckmid, Bkarrsr vötscksr und Bkar-
rsr Bksukksr auch mit eingeschlossen
sinü. Nachher kinüet im Bkarrkaus üis
Konksren? statt mit nackkolgendem
Mittagessen, lind nun sine kleine Litte.
Wer in üsr Vage ist, Kleischmärkli ab-
Zugeben, dem mächte ick mich empkok-
isn kabsn. vüsr vielleicht hatte vor Kur-
2sm jemand das Vlüek, sin Schwein 2U

schlackten. — va kommt mir gerade ein
Sprüchlein in den Sinn, das ick irgend-
wo an einer Lkarrinstallation gekört
habe:

lind schlacktet man im vork sin Schwein,
0 lieber vott, es lenke,
üalZ man mit einem — Hinterbein
auck an üsn Lkarrer denke. —

Lin Vorderbein wäre kür 13 Lkarrksrren
dock etwas 2U wenig. Sollte der Schinken
etwa von einem schwarz geschlachteten
Schwein kommen, so könnte Ha in Xnbs-
tracht der geistlichen Verdauung mit einem
himmlischen Kinseksn gerechnet werden.
Kn Liusts!

Diplomatie der Neutralen

Wir haben uns getankt, meine Krau unü
ick. Natürlich wegen einer Kleinigkeit wie-
der. vsr Krack ist da. Ick brüte kinstsr
hinter msiner ^.bsnd2öitung. vie Krau
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haspelt nervös auk dem Loka an ihrer Vis-
mete. Kein Wort mehr hüben und drüben,
va kommt das kleine vorli, das im Neben-
dimmer mit seiner Mämmistubs gespielt
hat und üsn Krack wokl mitankärts, plät2-
lick höreingssokosssn und rukt konsequent
in dis àsna:
«So, jet2 s^t wieder schön lieb 2äms und
sägst snand, dir wöllst's nümms macks —
aber sokort!»
Wir sind entwakknst!

iü.vlle vom Lande

vsr Lüsdu hat irgendeine vummksit gs-
macht unü soll durch Vater bsstrakt wer-
den. vas ist leichter gesagt als getan, denn
üsr siebenjährige Schlingel ist klink wie sin
Wiesel und kann seinem Krmeugsr snt-
scklüpken. Ks beginnt eins wilde üagd über
üis Vsubs, dann die Lcàtrspps hinunter
und über üsn Lok, voraus der Lüsdu unü
kintenürsin, etwas hinkend, der Vater.
Lkrigu, der neunjährige Lruüsr des Vsr-
kolgtsn, hat sichtlich Wohigekallsn an üis-
ser lagü. Wie sin Schiedsrichter sit?t er
oben auk üsr vaubs, vergnügt die vkancsn
seines Brüderchens abwägend, unü als üsr
Vorsprung desselben sieb merklich 2U ver-
mindern beginnt, schmettert er anksusrnü
in üsn Lok hinunter: «Lüsüu, sckpring düre
Oräck, ür àt bet d'LckIarps a!» w^bkiB

1ilr«t
Vm grünen Lisch, da sitzen sie,
Beraten über :«Wann und Wie?»
Ks sprivbt Doktor Louponvwitscii:
«Die Rationierung ist ja Kitsch!»
Darauk Lrokessor Superklug:
«Der Ware ist ja nickt genug!
Wir müssen doch die Vorratswaren
Kür spät're leiten aukbewabren!»
So kört am grünen Lisch man s bimmeln,
Die Ware tut darob verschimmeln.
Twei Lag', künk Stund' und drei Sekunden,
Dann endlich würd' der Knopk gekunden.
Ks sprivbt der nat. oee. Weniggeld:
«Aur rivbt'gen licit würd' ich bestellt.
Ibr Herren, Ihr seid kalseb verbunden,
Die Lösung habt Ibr nicht gekunden;
Light doch die Ware krei, ganx. ungeniert,
Das Lielü, das Lield ist rationiert!»

Li.
Kbrückkeit... unter Ihresgleichen!
Vor einem beimischen Lisrickt standen vor
einigen Lagen 2wsi unverbesserliche Kin-
brscker. vis àklags lautete — wie gs-
woknt — wiederum auk viebstaki und Le-
trug, vsr Licktsr wark den beiden u. a. auck
vor, sie hätten kein biücken Klrrlickkeits-
gekühl! ver Verteidiger der beiden ver-
suchte diesen Vorwurk mit kolgsnüsn (vsr-
bürgten) Worten 2U widerlegen:
«vis Behauptung des Lsrrn Lichters, üaü
den beiden Angeklagten jedes Lieküki kür

in.uA ià des kes^imin-
testen Zurückweisen. Sie haben stets üsn
vswinn ehrlich unter sick geteilt... !»

S'i'ieâei'ieus

Der Liüggel
I» unserem Lüknsrkok lustwandelt seit
einiger Zeit sin prächtig gskisderter, stol-
?er Lakn, der leider mit einem etwas auk-
käliigen «Sprackkskler» bekaktet ist. ledes-
mal wenn sr sick bereit macht, seinen
Kriegsruk in die Weit hinaus 2u sckmst-
tern, bringt er, gan2 im Vsgensat^ 2U sei-
nsr äukern Lsrrlickksit, mit Mühe nur sin
Keisei'es l^ei'aus. Der àit^e
2u einem gesunden Ki-ki-ri-ki will ikm sin-
kack nickt gelingen.
Das scheint auch unserem Zweijährigen
Lansli rasch aukgekalisn 2u sein, denn Kür2-
lick kommt er reckt aukgersgt 2U ssiner
Muttsr und berichtet:
«vu Mammi, euss Liüggsl cka jo gai nüd

lede!»

(^edie^ene
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Mokkaservice für Linkshänder
Ein aasgewalzter Witz von Basilisk

Das war damals, vor zehn oder zwölf
Jahren, als in Deutschland noch der
Dings he, wie hieß er doch noch ach
ja, richtig: als in Deutschland noch der Hit-
1er an der Macht war. Genauer gesagt, war
er eben erst an die Macht gekommen, und
nun freute er sich seiner frisch erworbenen
Größe, sonnte sich im Glanz seiner fried-
liehen Zukunftsabsichten und war glücklich
wie ein Kind, dem man viele schöne Spiel-
sachen geschenkt hat.
Und so ging der Herr Hitler eines Tages
mit seinem kleinen Freunde, dem ach, ich
komme schon wieder nicht auf den Namen:
man nannte ihn den «nachgedunkelten
Schrumpfgermanen» oder «Mahatma Pro-
pagandhi» jawohl, Sie haben's erraten:
mit dem kleinen Göbbels ging der Herr Hit-
1er spazieren, mitten durch Berlin. Es war
ein prächtiger Sommertag, aus den offenen
Fenstern spielten die Lautsprecher melodi-
sehe Horst-Wessel-Lieder, die Konzentra-
tionslager waren weit weg, in Oranienburg
und Buchenwalde, und außer ein paar
Kommune-Schweinen und jüdisch-plutokra-
tischen Unruhestiftern war jedermann zu-
frieden.
«Ich verstehe gar nicht, daß man im Aus-
lande so ein Geschrei um die paar Juden
macht», sagte Herr Hitler, «was haben sie
schon geleistet? Glück haben sie gehabt,
und gute Beziehungen — aber wirklich tüch-
tig sind doch eigentlich nur wir arischen
Deutschen, nicht wahr, lieber Joseph?»
«Gestatten Sie, mein Führer, daß ich in
aller Bescheidenheit widerspreche», ent-
gegnete der Seppli aus dem Propaganda-
ministerium. «Wenn wir ganz ehrlich sein

wollen: tüchtig sind sie schon, die Juden,
geradezu gerissen tüchtig — das macht sie
so gefährlich!»
«Tüchtig? Gerissen? Joseph, du machst
mich lachen», gab der große Adolf zurück,
und er spielte mit seinem Führerschnauz.
«Was die Juden erreicht haben, war alles
Glückssache — weiter nichts! Du kannst
mir's glauben — ich muß es ja schließlich
wissen!»
«Mit Ihrer Erlaubnis, mein Führer», ant-
wortete Göbbels, «Sie täuschen sich! Kom-
men Sie einmal mit mir, in ein paar Ge-
schäfte — dann werden Sie sehen, wer recht
hat, und ob die Juden nicht doch gerissener
und schlauer sind als unsere biederen, treu-
herzig-blauäugigen deutschen Geschäfts-
leute!»
«Wenn's dir Vergnügen macht, kleiner Jo-
seph, ich komme schon mit», sagte Adolf.
Und dann gingen sie auf ihren seltsamen
Rundgang.
Zuerst steuerte Göbbels auf ein Glas- und
PorzellanWarengeschäft zu. «Zum Horst
Wessel» stand auf dem Firmenschild, und
darunter: «Deutsches Geschäft». Sie gingen
hinein. Und Göbbels fragte:
«Haben Sie ein Mokkaservice für Linkshän-
der?» — «Heil mein Führer», sagte der Ver-
käufer, «guten Tag, Herr Propagandamini-
ster! Welche Ehre, Sie bei uns zu sehen!
Mokkaservice für Linkshänder? Einen Au-
genblick, wenn Sie bitte gütigst entschuldi-
gen wollen, ich muß den Herrn Direktor
fragen — ach, da kommt er ja.» Der Direk-
tor kam, ließ sich über den ungewöhnlichen
Wunsch der hochgestellten Kundschaft
orientieren, und sagte: «Es tut mir unsäg-
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lieh leid, aber vorrätig haben wir nur die
normalen Mokkaservice für Rechtshänder.
Aber selbstverständlich können wir Ihnen
ein Service für Linkshänder anfertigen las-
sen, genau nach Ihren Wünschen...» —
«So lange können wir leider nicht warten»,
sagte Joseph. Und er zog seinen Führer
beim Arm — und draußen waren sie.
«Der hat Pech gehabt», sagte Adolf. —
«Kommen Sie, wir wollen's weiter probie-
ren», sagte Joseph. Und er schleppte seinen
Führer noch in drei «deutsche Geschäfte»,
darunter sogar in das «amtliche national-
sozialistische Materialdepot für SA und SS»
-— aber nirgends gab's ein Mokkaservice für
Linkshänder.
«Joseph, ich glaube, du willst mich frozzeln»,
lachte der Herr Führer sein historisches La-
chen, und seine Stirnlocke hüpfte im Winde.
«Mokkaservice für Linkshänder, ha ha ha,
das gibt es ja gar nicht!» — «Aber was
denken Sie, mein Führer, kommen Sie nur
noch einmal mit», bettelte der Kleine. Und
sie gingen weiter.
Sie gingen in ein Geschäft, das nicht als
«deutsches Geschäft» bezeichnet war. «Isi-
dor Cohn Söhne sei. Erben & Co. AG.» stand
über der Tür, und : «Glas- und Porzellan-
waren engros und detail. Billige Preise!
Prompte Bedienung! Besichtigung ohne
Kaufzwang!» Sie öffneten die Türe, und der
Lehrling kam ihnen entgegen.
«Guten Morgen die Herren, oder Heil Hit-
1er, wenn Sie's lieber haben, was darf's sein
Was darf ich Ihnen zeigen?» — «Kennen
Sie mich nicht?» fragte Göbbels. — «Ach
ja, natürlich, Sie sind sicher der neue Rab-
biner von Moabit, nicht wahr?» Göbbels
winkte ärgerlich ab, aber Adolf erstickte
fast an einem Lachkrampf. «Also was darf's
sein?» fragte der Lehrling noch einmal.
«Ein Mokkaservice für Linkshänder», be-
stellte Göbbels. — «Sehr wohl, sehr schön,
für Linkshänder. Ein Mokkaservice. Kön-
nen Sie haben, meine Herren, sollen Sie ha-
ben. Wir haben sehr große Auswahl. Was
für ein Muster wünschen Sie?» — «Zwie-
belmuster», brummte Göbbels. — «Bitte
sehr, bitte gleich», sagte der Lehrling. Und
bückte sich unter den Ladentisch. Dort
stand ein gewöhnliches Zwiebelmuster-
Mokkaservice, auf einem Porzellantablett.
Der Stift nahm nun jede einzelne Tasse und
drehte sie so, daß die Henkel nicht nach
rechts, sondern nach links zeigten. Dann
stellte er das Service vor seine beiden pro-
minenten Kunden auf den Tisch: «Hier,
bitte schön, ein Mokkaservice für Links-
händer!»
Herr Hitler war platt. Göbbels aber konnte
nicht gut anders: er mußte sich das Ser-
vice heimschicken lassen. Er soll es sogar
bezahlt haben.
Auf der Straße aber wandte er sich trium-
phierend an seinen Führer: «Na, was sagen
Sie jetzt? Was hatte ich gesagt? Sind die
Juden nicht doch gerissener und tüchtiger?»
— «Wieso», antwortete Adolf verwundert,
«das hat doch mit Tüchtigkeit nichts zu tun!
Der eine hat das Service eben zufällig auf
Lager gehabt und die anderen haben es

nicht gehabt — das ist doch Glückssache,
weiter nichts ...»
Göbbels sagte nichts mehr.

Lin susxerval^ter Vibs von Lssilislc

Das war damais, vor 2sbn oder 2wölk
.iabrsn, aïs in Deutsebland noeb der
Dings bs, wts bieü sr doeb noeb asti
za, riebtig: aïs in Deutsebland noeb der Hit-
Isr an der làlaebt war. Oenausr gesagt, war
er even erst an cils Maebt gekommen, und
nun krsuìs sr sieb seiner krisob erworbenen
Oröks, sonnts sieb lin Olans seiner krlscl-
lieben Zukunktsabsiekten unâ war glüekliob
wie sin Bind, dem inan viele sebäns Spiel-
saebsn gssebenkt bat.
lind so ging 6er Herr Hitler eines lagss
rnit ssinsrn kleinen Brsunds, 6ern seb, ieb
born ine sobon wiecisr niebt auk 6sn Barnen:
rnan nannte ibn 6en «naebgsdunkeltsn
Lebrumpkgsrmansn» ober «blabatina l?ro-
pagandbi» zawobl, Sie babsn's erraten:
rnit 6srn kleinen Oöbbsls ging 6sr Herr Hit-
Isr späteren, rnitten 6ureb Berlin. Bs war
sin präebtigsr Lommsrtag, ans 6sn okkensn
Bsnstern spielten 6is Dautspreebsr mslodi-
sebs Borst-Wessel-Disdsr, 6is Bonssntra-
tionslagsr waren weit weg, in Oranienburg:
un6 Buebenwalds, nn6 aulZsr sin paar
Bommune-Lebweinsn unâ M6iseb-plntokra-
tisebsn Bnrubsstiktsrn war jedermann 2U-
krisden.
«leb vsrstsbs Aar niebt, claü rnan irn às-
Ian6s so sin Ossebrei nrn 6is paar luden
rnaebt», sagte Herr Hitler, «was babsn sie
sebon geleistet? Olüek babsn sie gebabt,
un6 gute Begebungen — aber wirklieb tiieb-
tig sin6 6ocb sigsntlieb nur wir ariseben
Dsutseben, niebt wabr, lieber losspb?»
«Oestattsn Lis, rnsin Bübrer, daü ieb in
aller Bssebsidsnbeit wldersprscbs», ent-
gegnets 6sr Lsppli aus 6srn Bropaganâa-
rninistsriurn. «Wenn wir gan2 sbrlieb sein

wollen: tüebtig sin6 sie sebon, 6is luden,
gsrads2u gerissen tüebtig — 6a« rnaebt sie
so gekäbrlieb!»
«lüebtig? Osrisssn? losepb, 6u rnaebst
rnieb laeben», gab 6sr groiZs ^.dolk Zurück,
un6 sr spielte rnit ssinsrn Bübrsrsebnau2.
«Was 6is luden errsiebt babsn, war alles
Olüekssaebs — weiter niebts! Du kannst
mir's glauben — ieb rnuk es za sebllslZIieb
wissen!»
«Ivllt Ibrer Erlaubnis, rnein Bübrer», ant-
wortsts Oöbbsls, «Lis täusebsn sieb! Bom-
inen Lis einrnal rnit rnir, in sin paar Os-
sebäkts — 6ann wercien Lis sebsn, wer reebt
bat, un6 ob 6is luden niebt cioeb gerissener
un6 seblauer sincl als unsers bis6ersn, treu-
bsr2ig-blauäugigen 6sutsebsn Ossebäkts-
lsute!»
«Wenn's 6ir Vergnügen rnaebt, kleiner 60-
sepb, leb kornrns sobon rnit», sagte ^.dolk.
lin6 6ann gingen sie auk ibrsn ssltsarnen
Bundgang.
Zuerst steuerte Oöbbsls auk ein Olas- un6
Bor2sllanwarengesebäkt 2U. «Zum Borst
VVssssl» stan6 auf 6srn Birmsnsebild, un6
6aruntsr: «Dsutsebss Ossobäkt». Lis gingen
bineln. lin6 Oöbbsls kragte:
«Haben Lis ein Mokkassrviea kür Dinksbän-
6sr?» — «llöii rnsin Bübrer», sagte 6er Ver-
käuker, «guten lag, Herr Bropaganüainini-
ster! Welcbe Bkrs, Lis bei uns 2U sebsn!
iüokkassrvies kür Dinksbänüsr? Binsn à-
genbliek, wenn Lis bitte gütigst sntsobuiüi-
gen wollen, ieb rnuü 6en Herrn Direktor
kragen — aeb, 6a kornrnt er ^a.» Der Dirsk-
tor kam, lisiZ sieb über 6sn uugswöbnliobsn
Wunseb 6sr boobgsstelltsn Bundsebakt
orientieren, un6 sagte: «Bs tut mir unsäg-

6

22 7KS fr. SZoooo.

«isr mittleren ?rekker stark erkökt!
lotgl 22 7KS Irsttsr im Vert von fr. SZV 000.—.
Nsupttrstter: fr. 3VVV0.—, 2VVVV.—, 2x10V0V.—, 5x5 VW.— ote.

Aàne! ^eiie 10 I.os-8erie enîliâlt minös?tons 11rsttsr unii S übrizs Vlignven!
1 l.08 fr. S.— plus 40 ksppen für Porto auf fostolieoklconto lil 1VV2K.

kliresss: Leve-tottsrie, ^grktessso 2L, kern. '

also vorV^eiknocktenl

beb Iei6, aber vorrätig babsn wir nur 6is
normalen Mokkassrvies kür Becbtsbändsr.
^cber »slbstverständlieb können wir Ibnsn
sin Lervies kür Dinksbänüsr anksrtigsn las-
sen, genau naeb Ibrsn WUnscbsn...» - —

«Lo lange können wir Isi6er niebt warten»,
sagte losspb. Bnd sr 20g seinen Bübrer
beim ^.rm — un6 6raulZsn waren sie.
«Der bat Beob gebabt», sagte ^.dolk. —
«klommen Lis, wir wollen's weiter probis-
ren», sagte losspb. Bnd sr sebleppts seinen
Bübrer noeb in 6rei «6sutsebs Ossebäkts»,
6arunter sogar in 6as «amtliebs national-
so2ialistisobs Matsrialdepot kür 3^. un6 LL»
-— aber nirgsnös gab's sin Mokkassrvies kür
Dinksbänüsr.
«üosspb, ieb glaube, 6u willst mieb kro22sln»,
laebts 6sr Herr Bübrsr sein bistorisebss Da-
eben, un6 seine Ltirnloeks büpkts im tVin6e,
«^lokkaservies kür Dinksbänüsr, ba ba ba,
6as gibt es za gar niebt!» — <ábsr was
6snksn Lis, mein Bübrsr, kommen Lis nur
noeb einmal mit», bettelte 6sr Kleine. lln6
sie gingen weiter.
Lis gingen in sin Ossobükt, 6as niebt als
«6sutsobss Oesebäkt» bS2Siebnet war. «Isr-
6or Oobn Löbns sei. Brben & Oo. ^.O.» stsn6
über 6sr ?ür, un6 : «Olas- un6 Bor2sllan-
waren engros un6 6etail. Billige Breise!
Brompts Bs6ienung! Bssiebtigung obns
Kauk2wang » Lis ökknsten 6is Illrs, un6 6er
Dsbrling kam ibnsn entgegen.
«Outen iüorgsn 6is Herren, o6sr Beil Bit-
Isr, wenn Lie's lieber babsn, was 6ark's sein?
Was 6ark ieb Ibnsn 2sigsn?» — «Kennen
Sie mieb niebt?» kragte Oäbbsls. — «àb
^a, natürlieb, Lis sin6 siebsr 6sr neue Bab-
biner von Aloabit, niebt wabr?» Oöbbsls
winkte ärgsrliob ab, aber r^ciolk srstiekte
kast an einem Daebkrampk. «^.lso was 6ark's
sein?» kragte 6er Dsbrling noeb einmal.
«Bin Hlokkassrvies kür Dinksbänüsr», bs-
stellte Oöbbsls. — «Lsbr wobl, ssbr sebön,
kür Dinksbänüsr. Bin lklokkassrviee. Kön-
nsn Lis baben, meine Bsrrsn, sollen Lis ba-
bsn. Wir babsn sebr groiZs àswabl. Was
kür sin Cluster wünsebsn Lis?» — «Bwis-
bsimustsr», brummte Oöbbsls. — «Bitte
sebr, bitte glsieb», sagte 6sr Dsbrling. Bnü
büekts sieb unter 6sn Daüentisob. Dort
stanü sin gswöbnliebss Zwisbslmustsr-
^lokkaservioe, auk einem Bor2sllantablstt.
Der Ltikt nabm nun ^eüs sin2slns lasse unü
ürsbte sie so, 6aü 6is Bsnksl niebt naeb
rsobts, sondern naeb links 2eigtsn. Dann
stellte er 6as Lervies vor seine beiden pro-
minsntsn Bunden auk den liseb: «Bier,
bitte sebön, sin lVlokkassrvies kür Dinks-
bändsr!»
Bsrr Bitlsr war platt. Oöbbsls aber konnte
niebt gut anders: sr muMs sieb das Ler-
vies bsimsobieken lassen. Br soll es sogar
bs2abit babsn.
/ruk der Ltraks aber wandte sr sieb trium-
pbisrsnd an seinen Bülrrer: «Ba, was sagen
Lis Hst2t? Was batts ieb gesagt? Lind die
luden niebt doeb gerissener und tüebtiger?»
— «Wieso», antwortete rVdolk verwundert,
«das bat doeb mit lüebtigksit niebts 2U tun!
Der eins bat das Lervies eben 2ukällig auk

Dager gebabt und die anderen babsn es

niebt gebabt — das ist doeb Olüekssacbe,
weiter niebts...»
Oöbbsls sagte niebts mebr.



Los Heiri, muesch nüd truurig sii! Wann dann d'Amerikaner
wider furt sind, bin ich Dir, em Ruedi, em Kari und em

Guschti wider treu!

I.O5 klsii-i, mussck NÜ6 truusig 5Ü! Wönn ciönki cl'^mssikokiss
v/icisi^ sutt sikicl, kin ick vi^, sm kuscii, sm Xai-i unc! sm
(Zusciiti v/iciss t^su!



Vergeblich werden wir auf jene Charten,
die Freiheit in die Kolonien bringen, warten.
Es wächst in dem Petrol-verfluchten Raum

der Gummi — aber nicht der Freiheitsbaum

Ist es nicht paradox

wenn der Sehwarzhändler Vögeli seufzt:
«I bl mit allne Wässerli gwäsche und ha
doch Immer meh Dräck am Stacke.»

Nur für Sportler
An einem der verflossenen Sonntagnach-
mittage wurde In ein Krankenhaus im See-
land ein Fußballer eingeliefert. Beim Spiel
war ihm der Unterschenkel durch einen
«sanften» Tritt eines «lieben» Mitspielers
nicht unerheblich verletzt worden.
Sportmedizinisch-interessiert frug ihn der
behandelnde junge Arzt:
«Isch das Wett- oder es Uebigsspiel gsy?»
«Nei, es Fründschaftsspiel, Herr Doktor!»

Friedericus

Kleine Nachtmusik
Personen der Handlung: Ein junges Ehe-
paar, ein sehr junges Kind.
Ort der Handlung: Das Schlafzimmer.
Er: «Hörst du nicht, wie das Kind schreit?
Stehe doch mal auf!»
Sie: «Das ist genau so dein Kind wie
meines.»
Er: «Na ja — also es ist doch halb dein!»
Sie: «.. .und halb dein!»
Er: «Meine Hälfte schläft...»

B. F.

8

Vsrgskiick weisen v/ir auk jene Liiartsn,
ciis ^tsiiieil in 3is Kolonien klingen, v/ottsn.
kz wöckst in 3sm k'sti'ol-vsi'finciitsn l?oum

6er Ovmmi — oker niciit 3sr ^rsiksitskoum

1st es nlebt paraüox...
wenn âer Zobwar2:bänäisr Vö^sli senkst:
«I bl mit aiins Wasserii xwäsebs nnâ kg.

âoeb Immer msb Dräob gm Ltäoks.»

Xur kür Sportler...
^n einem âer vsrkiosssnsn LonntaAnaeb-
mittags vvurcis in sin Dranbenbgus Im Les-
Ignci ein Dukballer sin^eliskert. Leim Lplsl
war Ibm âer Dntsrsebenbsl ânreb einen
«sanktsn» ?ritt eines «lieben» Mitspielers
niebt unsrbsbileb verletzt worâen.
Lportmeâisiniseb-lntsrsssisrt krux ibn âer
bsbanâslnâs Mn^s àst:
«Iseb âas Wett- ocisr es Debi^sspisi AS)??»

«ZVsi, es Driinâsobaktsspisl, Herr Debtor!»
?rieâericus

lilelne iVaebtmusIIi

Dsrsonsn cisr Hanâinnx: Din z'nnAss Dbs-
paar, ein ssbr rinces X1n6.
Ort âer HanâinnA: Das Lebiaksimmsr.
Dr: «Hörst à niebt, wie às Kincl sebrelt?
Ltsbs âoob mai auk!»
Lie: «Das Ist genan so âsin Dinâ wie
meines.»
Dr: «à za — also es 1st âoeb balb âsin!»
Lis: «.. nnâ balb âsin!»
Dr: «Meine üäikts scbiäkt .»

s.
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Coupon
(bitte ausschneiden) berechtigt zur Teil-

nähme für Frage und Antwort

Name:

Adresse:

Beruf:

Alter:.... Größe:

Schreiben Sie Ihre Wünsche auf einen
gewöhnlichen Briefbogen. Legen Sie
Fr. 1.— In Marken und ein frankiertes
Kuvert mit Ihrer Adresse bei und sen-
den Sie das Ganze an den «Bären-
splegel», Redaktion Postfach 491, Bern.

Copyright by Mutz
Nachdruck verboten

Die neue
Bärenspiegel-Seite

Korr. können keine geführt werden!

Bs kommt Immer wieder vor, daß Teil-
nehmer derSeite ^tendez-vous* sich nicht
an die Teilnahmebedingungen halten.
Wir können bei der riesigen Zahl von
Teilnehmern nur dann eine ausreichende
Uebersicht wahren, wenn sich alle daran
halten, daß man
1. den Teilnehmercoupon vollständig aus-

füllen muß, ob man nun eine neue An-
frage einreicht oder auf eine bereits
erschienene antwortet;

2. auf jeden Fall Fr. 1.— in Briefmarken
beizulegen hat;

3. ein frankiertes und mit der eigenen
Adresse versehenes Kuvert beilegen
muß;

4. in gut leserlicher Schrift schreiben soll.

Das Leben ist viel leichter, wenn man Freunde, Partner, Kameraden hat, die Freud und Leid teilen helfen, denen man erzählen kann, waa
einem besonders freut oder besonders bedrückt. Und just das ist's, was Such die neue «Bärenspiegel»-Seite suchen hilft:

Freunde — Partner — Kameraden
jeden Alters und natürlich beiderlei Geschlechtes, das braucht Ja gar nicht erst betont zu werden.

255. Ich liebe Wanderungen, Velotouren,
Skifahren, Malen, Photographieren, Tanz
und Film. Musik im allgemeinen habe ich
auch sehr gern und daneben eine große
Sehnsucht, das Ausland sehen und kennen
zu lernen. Hauptsächlich aber hebe ich
Sprachen, weshalb ich mich für eine Kor-
respondenz, sei es in Französisch, Italie-
nisch oder Englisch, sofort begeistern wür-
de. Ich bin eine 20-Jährige, blond, 170 cm
groß, gute Erscheinung.

256. Ich möchte: Ein liebes 19—21jäh-
riges ref. Mädchen mit guter Bildung und
hausfraulichen Tugenden, das sich an allem
Schönen auf dieser Welt aufrichtig freuen
kann, kennen lernen. Es braucht keine
sportliche Größe zu sein und ein Swinggirl
kommt gar nicht in Frage. Ich bevorzuge
größere Erscheinungen (auch vollschlanke)
von Bern oder Kt. Aargau. — Ich bin:
Netter kaufm. Angestellter in sicherer Stel-
lung, 23 Jahre alt, réf., groß und stark. Ich
habe große Freude an Musik, Literatur,
Kunst und natürlich auch an den vielen
Schönheiten unseres lieben Schweizerlan-
des.

257. Mein Herzenswunsch ist, mit einem
aufrichtigen Mädchen in Bekanntschaft zu
treten. Sie soll sein: nicht über 24 Jahre,
Intelligent, frohmütig und liebenswürdig.
Ich bin 25jähriger Bursche, mit gutem Be-
ruf, reformiert. Habe Freude an der Natur,
Musik, Bücher und allem Schönen. Wer
sich nach einer guten Kameradschaft sehnt,
schreibe mir unter Beilage eines Bildchens.

BERN

258. Wünsche mir einen anständigen, flot-
ten und treuen Kameraden, am liebsten
ebenfalls aus Stadt Zürich oder Nähe. Bin
Brünette, schlank, 42 Jahre alt, liebe mäßig
Sport, Wandern, Velofahren und Skifahren.

259. Warum soll ich Dich nicht kennen 1er-

nen, liebes Mädchen — Du, die mir in glück-
liehen und traurigen Tagen zur Seite ste-
hen sollst Wenn Du so um 20 Jahre zählst,
schön und lieb bist, so wirst Du an mir
einen treuen Freund haben. Ich bin ziem-
lieh groß und studiere in Zürich.

260. Gleich wie Sie, glaube auch ich, daß
das Leben leichter ist, wenn man Freunde,
Partner, Kameraden hat. Doch wo finden,
wenn man fast keine Zeit aufbringt dazu?

261. Welches nette, liebe Mädchen im AI-
ter von 19 Jahren möchte mir eine gute
Freundin werden. Bin Ober-Realschüler,
185 cm groß, 19jährig, Haare schwarz, Au-
gen braun, Nichttänzer. Treibe viel Sport
(Ski, Wassersport, Tennis, Velo). Bin au-
ßerdem im Besitz der besondern Autofahr-
bewilligung. Wenn Du Dich ein bißchen
verwöhnen lassen willst, so schreibe mir
vertrauensvoll, damit ich Dir umgehend
antworten kann. Bin bereit, Dich in jeder
Ecke unseres Landes aufzusuchen, bevor-

zuge jedoch Nähe von Bern.

262. Der Bärenspiegel hat recht, mit einer
Kameradin wird das Leben noch leichter
sein. Darum suche ich auf diesem Wege
ein nettes Katzli kennen zu lernen, das sich
eventuell auch schon Sonntags gelangweilt
hat. Vorgesehen sind: Spaziergänge, Be-
such von Museen, Unterhaltungsanlässen,
Konzerten etc., eventuell auch Erweitern

der Sprachkenntnisse. Ich bin blond, 22

Jahre alt, 165 cm lang, liebe vor allem
Pünktlichkeit und Ehrlichkeit und werde
wohl kaum von synthetischen Gesichtern
(gefärbten), von Obsifrisuren und Swing-
girls begeistert werden können.

263. In dieser Rubrik, in welcher gewiß
schon viele das gefunden haben, was sie
suchten, möchte ich mich auch nach der
Partnerin umsehen, welche mir die freie
Zeit hilft zu verschönern. Meine Freundin
soll auch Sinn und Verständnis für das Ge-
schäftsleben haben. Anfangs der 50er
Jahre, suche ich eine nicht viel jüngere
Dame, welche obigen Erfordernissen ge-
recht werden kann und vollständig gesund
ist. Diejenige, welche mich versteht und
mir mit frohmütigem Sinn und Verstand
wertvolle Stunden schenken will, möge mir
schreiben. Bei gegenseitigem Einverneh-
men, könnte eine geschäftliche Interessen-
gemeinschaft entstehen.

264. Mein Wunsch ist ein liebes, nettes Mäd-
chen im Alter von 18—20 Jahren kennen
zu lernen. Ich bin 23 Jahre alt, Hotel-
angestellter. Ich liebe Sport, Musik und
Kino. Ich bin immer in guter Laune. Ich
erwarte in nächster Zeit einen Federzug von
einem Mädchen. Dunkle Haare, blaue Au-
gen, schlank.

265. Dasjenige Fräulein, welches mit dem
Amor-Expreß mit mir in den 7. Himmel
fahren möchte, trifft mich im vordersten
Coupé. Sie: aufrichtig, nett, reformiert,
ca. 23—28jährig, aus guter Familie, tüch-
tig im Haushalt. Ich: 31jährig, reformiert,
kaufmännischer Beamter, 175 cm, seriös,
gute Erscheinung, frohe Natur (Kanton
Aargau).

Hotel Metropol-Monopol

Barfü^erpl.3 Basel Tel. 28910

Das führende Haus Im Zentrum
Restaurant „Metro-Stübli"

Inh. W. Ryser
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L0UP0N
(bitte aussobneldsn) borsobtigt zmr 1'vll-

nabms Mi- Krage und Antwort

Käme:

^.dresse:

Lsruk:

^Iter: Qröüe:

Lobrelben Lis Hire Wünsoko auk einen
gswöbnboben Brlskbogen. Legen Sis
Kr. 1.— à Marken und à krankiertes
Kuvert mit Ibrsr ^.dresse del und sen-
den Lis das Laune au den «Bären-
spiegel», Redaktion Bostkaob 4V1, Bern.

llit „«««
L»rvi»«p»«KeI 8v»t«

Korr. können keine gskllbrt werden!

Kg kommt immer wieder vor, àll (kell-
nebmer derLeite Meuàen-vou»' stet, niobt
au die Kellnabmebvdingungen baitvn.
Wir können bei <ter riesigen 2abl von
lkeilnedmern nur ànn eine ausreiobendo
Kvbersiobt wabren, wenn sied aile daran
batten, (taL man
1. lien Keilnebmerooupon vollständig aus-

küllen mull, ob man nun eine neue än-
trage vinretvbt oder ant eine bereit»
ersokienenv antwortet;

2. ant hellen Kali Kr. 1.— in krivkmarkon
beizulegen bat;

3. ein krankiertes und mit der eigenen
Adresse vergebenes Kuvert dellegon
muL;

4. in gut ieserllober Ledritt sobreiben »oll.

Das Leben ist viel isiebter, wenn man Kreuncis, Bartner, Kameraden bat, die Krsud und Leid teilen betten, denen man ernäbisn kann, wa»
einem besonders kreut oder besonders dedriiekt. lind just das ist's, wsa Kuob die neue «Bärensplegel»-Lelts suobsn bükt:

— Itsmerackvi»
jeden Liters und natiirltok beiderlei Lssobieobtes, das brauodt ja gar niokt erst betont ?u werden.

233. leb iisds Wanderungen, Veiotoursn,
Lkikabrsn, Malen, Bbotograpbleren, lan?:
und Kilm. Musik im allgemeinen babs iob
aueb ssbr gern und daneben eins groüs
Lsbnsuobt, das Zustand geben und kennen
su lernen. Ilauptsäebiieb aber bebe iob
Lpraoben, wssbaib iob mlob kür eins Kor-
respondent, sei es in Krantösisob, Italie-
nisob oder Knglisob, sokort begeistern wür-
de. leb bin sine 29-läbrigo, blond, 170 om
groiZ, gute Krsobsinung.

236. lob möo bte: Kin liebes 19—21jäb-
riges rek. Mädobsn mit guter Bildung und
bauskrauiiobsn lügenden, das siob an allem
Lobönsn auk dieser Welt aukriobtig treuen
kann, kennen lernen. Ks brauobt keine
sportllobs LrälZe tu sein und sin Lwlnggirl
kommt gar niobt in Krage, lob bevorzuge
gröLsrs Krsobsinungsn (auob vollsoblanks)
von Bern oder Kt. i4argau. — lob bin:
Better kaukm. Angestellter in Lieberer Ltel-
lung, 23 labre alt, rek., grolZ und stark, lob
babe groks Krsuds an Musik, Literatur,
Kunst und natürliob auob an den vielen
Lobönbsitsn unseres lieben Lobweiterlan-
des.

237. Mein llsr^snswunsob Ist, mit einem
aukriobtigsn Mädobsn in Bskanntsobakt tu
treten. Lie soll sein: niobt über 24 labre,
intelligent, krobmütig und liebenswürdig,
lob bin 23jäbrigsr Bursobs, mit gutem Be-
rut, rekormisrt. Ilabs Krsude an der Katur,
Musik, Büobsr und allem Lobönsn. Wer
siob naob einer guten Kamoradsobakt ssbnt,
sobrsibs mir unter Beilage eines Bildobens.

238. Wünsobe mir einen anständigen, klot-
ten und treuen Kameraden, am liebsten
ebsnkalls aus Ltadt Türiob oder Ks.be. Bin
Brünette, soblank, 42 labre alt, liebe mäiZig
Lport, Wandern, Vslokabrsn und Lklkabrsn.

239. Warum soll lob Lieb niobt kennen isr-
nen, liebes Mädobsn — I)u, die mir in glüok-
lieben und traurigen lagen tur Leite ste-
bsn sollst? Wenn Du so um 2V labre täblst,
sobön und lieb bist, so wirst Du an mir
einen treuen Krsund baben. lob bin tiem-
bob grok und studiere in 2üriob.

269. LIsiob wie Lie, glaube auob iob, daiZ

das Leben leiobtsr ist, wenn man Krsunds,
Bartnsr, Kameraden bat. Doob wo linden,
wenn man last keine ^sit aukbringt datu?

261. Wsiobss nette, bebe Mädobsn im 141-

ter von 19 labrsn möobts mir eine gute
Krsundin worden. Bin Ober-Bealsobülsr,
183 om groü, 19Mbrig, Ilaars sobwar?, I4u-

gen braun, Kiobttän^sr. lrsibs viel Lport
(Lki, Wassersport, lsnnis, Velo). Bin au-
iZsrdem Im Besitz der besondern l4utokabr-
bewiillgung. Wenn Du Diob ein kilZoben

verwöbnsn lassen willst, so sobreibs mir
vertrauensvoll, damit iob Dir umgebend
antworten kann. Bin bereit, Biob in jeder
Koks unseres Landes aukiiusuoben, bevor-

suge jsdoob Käbe von Bern.

262. Der Bärenspiegsl bat rsobt, mit einer
Kameradin wird das Leben nocb leiobtsr
sein. Darum suobe lob auk diesem Wege
sin nettes KatM kennen 2u lernen, das siob
eventuell auob sobon Sonntags gelangweilt
bat. Vorgegeben sind: LpaÄsrgängs, Bs-
suob von Museen, llnterbaltungsaniässsn,
Koncerten eto., eventuell auob Krweitsrn

der Lpraobkenntnisss. lob bin blond, 22^
labre alt, 163 om lang, liebe vor allem
Bünktliobksit und Kbrliobkelt und werde
wobi kaum von s)?ntbstisobsn Lssiobtsrn
(gekärbtsn), von Dbsikrisursn und Lwlng-
girls begeistert werden können.

263. In dieser Rubrik, In welobsr gewilZ
sobon viele das gekunden baben, was sie
suobtsn, möobts iob miob auob naob der
Bartnsrin umssbsn, wslobs mir die kreis
Kelt bükt nu versobönern. Meine Krsundin
soli auob Linn und Verständnis kür das Ls-
sobäktsisbsn baben. Unkangs der 39sr
labre, suobe lob sine niobt viel jüngere
Dame, wslobs obigen Krkordsrnlssen gs-
rsobt werden kann und vollständig gesund
ist. Diejenige, wslobs mlob vsrstsbt und
mir mit krobmütigsm Linn und Verstand
wertvolle Ltunden sobenken will, möge mir
sobrsibsn. Bei gegenseitigem Kinverneb-
men, könnte eins gesobäktliobs Interessen-
gsmsinsobakt sntstsbsn.

264. Mein Wunsob Ist sin liebes, nettes Mäd-
oben im Vber von 18—29 labrsn kennen
su lernen, lob bin 23 labre alt, Hotel-
angestellter, lob liebe Lport, Musik und
Kino, lob bin immer in guter Laune, lob
erwarte in näobstsr Tsit einen Ksder^ug von
einem Mädobsn. Dunkle Haare, blaue I4u-
gen, soblank.

263. Dasjenige Kräulein, welobss mit dem
^4mor-KxprslZ mit mir in den 7. Ilimmsl
kabrsn möcbte, trikkt miob im vordersten
Loups. Lis: aukriobtig, nett, rekormisrt,
oa. 23—28jäbrig, aus guter Kamille, tüob-
tig Im Kausbalt. lob: 31jäbrig, rekormisrt,
kaukmännisobsr Beamter, 173 om, seriös,
gute Krsobsinung, krobs Katur (Kanton
b.argau>.

llotöl Metropol-IàMl
ösfsühsfpI.Z le!. 2S910

Va» kllkronctv ttsu» Im Zentrum

Inl^. V/.
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1MODERNE
in Alkoholfreies Restaurant im Karl-Ii! Schenk-Hau»

1 1 B E R N Spitalgasse-Neuengasse

Das zeitgemässe und leistungsfähige Restaurant

E. Friederich
Dampfbügelanstalt
Monbijous trasse 47

Telephon 5 36 73

ftüpeff, re/nipt,
/drôt, repar/ert
und stop/f

iftgbggf
d«t original)« Restaurant
Im Z a aim ai tara
14« Tkaatarplati>A«t.
hausgassa • Oal anaa
la* Wala«. SalaianbrBa

9. ItkatMlilw

©era * ©feraenbecg
Schauplatzgasse

• Vorzügliche Küche
a Gepflegte Markenweine

Fritz Haas a Steinhölzli-Lagerbiere

Besuchen Sie die heimelige Sternenberg-Stube

Hotel-Restaurant JURA Bern

Haartrockner

ab Fr. 2S.SO In ElektrlseltHtsgeschäften «Jemers, wann das miir passierti!>:

Lied
ohneWorte

• BERN
NEUENGASSE 20 TELEPHON 24631

WALTER WAGNER

ZETZWIL BEI REINACH

Restaurant Börse Bern
a Vorzüglich gepflegte Küche
a Grosse Auswahl in Spezial-PUttli
« Ausschank von Ia Gassnerbier

WEINE SPIRITUOSEN COMESTIBLES

i+«0ie
BERN GRABENPROMENADE 11

Zürich am Bahnhofplatz

Braustube Hiirlimann
Preiswürdig, währschaft essen!

JunKerngassB;

Telephon 6 31 14

.cparahiMftlier für K^br. gegenstände

suite/ Ummbmcm»

DÄHLHOLZLI BERN

In der Volière :

«Er isch grad fertig!»
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THEATER VARIÉTÉ

RESTAURANT DANCING

BAR

CÛBSO
THEATEP il Vorstellungen: Täglich 20 Uhr

Gepflegter Keller

ff. Gassner - Biere

DIR.W.KÜNZLI -TEL- 23620-AARBERGERG.40

Aus unserer Appenzeller Mappe

Prinzipal: «Wie chömmed Ihr dezue z'säge,
Ihr sötted en Tag frei ha, Ihr gängid gern
a d'Beerdigung vo de Schwiegermutter? Si
lebt jo no.» — Angestellter: «I ha nid jjseit,
i mües goh, i ha nu gseit, i gieng gern.»

Ap.

Galgenhumor. Zur Zeit der Todesstrafe soll-
ten zwei arme Sünder an einem Montag
morgen hingerichtet werden. Auf dem Weg
zur Richtstatt meint der Erste zum Zwei-
ten: «Du, die Woche fangt guet a.» Ap.

Ein Arrestant wird nach dem Gefängnis
spediert. Nachdem bereits ein weiter Weg
zurückgelegt ist, fragt der Arrestant: «Wo
ist denn eigentli 's Gfängnis?» — Mürrisch
erfolgt die Antwort: «Dort hinder dene

paar Hüser.» — Vagant: «So denn müend
Ihr mir de Weg nümme zeige, i finden jetz
scho allei.» Ap.

Fremder zu einem Gassenjungen mit «wü-
ster» Nase: «Hest Du kei Nastuch?» —
Junge: «Wowoll, aber d'Muetter häd gseit,
i dörfis nid uslehne.» Ap.

Der Wirt im Seealpsee besaß in seinem Re-
staurant stets zwei Uhren. Auf die Frage
eines Gastes, wozu er in der Wirtsstube zwei
Uhren habe, gab er zur Antwort: «Daß zwee
mitenand chönd luege, wie spot das es sei.»

Ap.

In einer von einem Frauenblatt veranstal-
teten Umfrage unter bernischen Land-
frauen, was sie von ihren Männern halten,
schrieb eine währschafte Bäuerin: «Mir
chunts Mannevolch vor wie liinegi Chuder-
tüecher, so balds nümme bockig sind, fan-
gids a blööde.» Ap.

-

r 69- 1

Vor
Bauei

BEB Rest. Lötschberg
Aarbergergasse 43

Es empfiehlt sich CarloAlbisetti

Restaurant Antiquar
Kramgasse 74 I.Stock Telefon 361 22

Scher«- und
Zauber -Artikel
Zaubergeschiiit,
SpaleiiToratadt 29, Basel

Rezept :
Man nehme jetzt
den alten Winter-
mantel aus dem
Kasten, lasse ihn
bei Häberli che-
misch reinigen
oder färben

und ist für die kalte
Jahreszeit für wenig
Geld neu ausstaffiert

HÄBERLI
der Fachmann für
ehem. reinigen und
färben
macht alles neu

Tscharnersirasse 39

Telephon 5 48 68

und Filialen:
Schauplatzgasse 33

Neuengasse 8

Moserstrasse 9

Belpstrasse 38

Erlachstrasse 23

Hirschenaraben 24

5% Rabattmarken

[#•

das seit 30 Jahren bewährte

Frauen schufz-Präparat
Von Aerzten begutachtet.

Vollständige Packung Fr. 5.SO
Ergänzungstube Fr. 5.—

Erhältlich in allen Apotheken.
Aufklärenden Prospekt erhalten Sie

kostenlos in Ihrer Apotheke
Pafentex-Vertrieb, Zürich 8, Dulourstr. t76
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L^k

> QMNO
^ì4KâZLZ? il Vorstellungen: Isglielr 20 Ildr

depllsgter Ivsller

lt. dassner - Liere

vlk?.Vl/.l<ll^I>.I-I5l.-2ZS20-^8^KL^l?lZ.40

âus unserer .Vi»i»en/eIIer IVInppe

OrinÄpal: «Wie cdörnmsct Idr <te^us z:'Lägs,
Ikr söttscl sn lag ^a, Idr gângict gern
a (i'Bssrciigung vo cls Lcdwiegsrinuttsr? Li
Iskt )o no.» — àgsstslltsr: «I à niâ ^ssit,
t inüss god, 1 da nn gseit, i gisng gern.»

Oalgsnduinor. 2Iur !2slt âsr loâssstrate soli-
tsn ?wsi arme Lün<Zer an einem l^lontag
morgen dingsriedtet wsrâsn. /cut 6sm Wsg
2Ur ktiedtstatt insint âsr Orste xum 2!wsi-
tsn: «Ou. clis Woede tangt gust a.» ^r>.

Oin Arrestant wircl nacd âsm Oskängnis
speclisrt. Hacdâsm bsrsits sin wsitsr Weg
Zurückgelegt ist, trägt clsr Arrestant: «Wo
ist clsnn sigsntli 's Otängnis?» — lVIürriscd
srkolgt âis Antwort: «Oört dinâsr clsns

paar Oüssr.» — Vagant: «So 6snn inüencZ

Idr rnlr äs Weg nümins ^sigs, i kinâsn zst^
scdo allst.» Vp.

Orsmtler 2U sinsin Llasssn^jungen init «wü-
stsr» Hass: «Olsst Ou ksi àstucd?» —
lungs: «Wowoll, aber cl'^lusttsr däü gssit,
i äörkis nicl uslsdns.» ^tp.

Osr Wirt inr Lesalpsss dssak in ssinsrn Oe-
staurant stets znvsi Ildrsn. ^.uk clis Orags
sinss Oastes, wo?:u sr In clsr Wirtsstube ^wei
Ildrsn dabs, gab sr ^ur Antwort: «Oak 2wss
mitsnanâ cdönü lusgs, wie spot <Zas ss ssl.»

H.P.

In einer von einsin Orausnblatt vsranstal-
tstsn Ilmtrags untsr bsrniscdsn Oanâ-
trauen, was sie von ikrsn lVlännsrn daltsn,
scdrisb sine wädrscdatts Bäuerin: «Vlir
cdunts ^lannsvolcd vor wie liinsgi Oduüsr-
tüscdsr, so balâs nüinins dockig sinü, tan-
giâs a blööüs.» áx>.

Vor'
vsoei

SW
1^3 empiielilt 8ie1i (üarlo^Itiisetti

^ramßasse 74 1.8toà l'elekon 3 61 22
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Die italienische Regierung, hieß es
in einem amtlichen Bericht, verdrieß es,
daß wir Fascisten zwar nicht roh verspeisen,
doch diese herzlos aus dem Lande weisen.
Entweder scheint der Rüffel zu beweisen,
daß noch Fascisten in Umbertos Kreisen
regieren, oder s'liegt am Uebersetzen,
es) hieß auf deutsch: «Ihr schicktet uns die Lätzen!»

Die italienische Regierung soll gegen
die harte Ausweisungspraxis der
Schweizer Behörden protestiert haben.

Eile mit Welle
Atemlos kommt der Journalist an den Tele-
grammschalter gestürzt:
«I ha vor zirka zäh Minute hie es Tele-
gramm ufgäh u i möcht gärn no e chlyni
Aenderig vornäh, wenn's no nid a d'Agen-
tur abgange isch!»

«Ach so — das isch doch die Depesche, wo
drin steiht: ,Die Drillinge, ein Knabe und
zwei Mädchen, sowie die Mutter befinden
sich den Verhältnissen entsprechend wohl'»
«Ja, ja — bitte, tüet statt .Drilling' — .Vier-
ling' u statt zwöi drüü Meitli setze!»
«Guet. Söll ich viellicht no e chli warte ?»

Friedericus

Tüchtige Polizei...
Ein äußerst gefährlicher Ein- und Aus-
brecher wird von der Polizei gesucht. Der
Erkennungsdienst läßt nach dem Verbre-
cheralbum 6 Bilder des Gesuchten in ver-
schiedenen Stellungen anfertigen und die

Kopien an die diversen kantonalen Polizei-
direktionen und Landjägerposten im gan-
zen Lande verschicken.
Drei Tage später läuft aus einem kleinen
Bergdorfe ein Telegramm ein:

«Fünf Mann verhaftet — stop — sind
dem sechsten auf der Spur!»

DU PONT
Got und preis-

wert essen

im Jägerstübli

13

vis itolisnisclis ksgisi-ung, liisil es
in einem omtiiciisn ksrickt, vsi-cinsk es,
cioi! wit loseisten ^wot nickt rok verspsissn,
clock ciisss kernlos aus clem I.oncis weisen.
^ntwscisi- sckeint 6st küsssi ^u beweisen,
6o<Z nock 5oscistsn in Umbertos Xreissn
regisrsn, 0601° slisgt am Usbsrset^sn,
es kist! ous clsutsck: «Ikr sckicktst uns clis l.öt?sn!»

üUe mit Welle...
Atemlos kommt cisr Journalist an äsn ?sis-
xrsmmschaltsr xsstür^t:
«I à vor 2irka ?äk Minute tue es ?eie-
ßiramm uk^äh u t möcht Mrn uo s ehi^ni
^.enclerix vornäh, wsnn's no nici a ö^xen-
tur abxanxs isch!»

«^.ch so — 6ss isch àoch 6is Ospsschs, wo
clrin stsikt: ,vis Drillings, ein Xnabs unâ
^wsi Mäöchsn, sowie öle Muttsr bskinâsn
sick 6en Verhältnissen sntsprechsnÄ woki'»
«à, za — bitte, tuet statt ,vriiiinx' — ,Visr-
ün^' u statt 2nvöi cirüü Msitii sst^s!»
«(Zust. Löli ick visIUcbt no s obli warte ?»

^ieâei'leuL

lüektixe Voli?.ei...
üün äuiZsrst xskährlichsr üün- unâ ^.us-
brscbsr wirâ von cisr ?oii2si gesucht. Der
iZrkennun^sâienst läkt nach kein Vsrbrs-
chsraibum 6 lZilcier cies Ltesuohtsn in ver-
scbisâsnsn Ltellun^en anksrtixsn uncl âis

Xopisn an cüs lZivsrssn kantonalen i?oli^ei-
Direktionen unci lt,anclM^srpostsn im xan-
IZEN hancls verschicken.
Drei ?axs später läukt aus einem kleinen
lZerxciorke ein ?siexramm ein'

«ü'Unk Mann verhaktet — stop — sinâ
clem sechsten auk <isr Lpur!»

01^ es--»

îmI»x°àdU
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Einmal hin — einmal her
Hirtenknaben fällt's nicht schwer,
Links zu drehn — rechts zu drehn,
Je nachdem die Winde wehn.

— Wird die Lage z u fatal
Steht man senkrecht — und neutral!

Glück
Von M. Zoschtschenko
Manchmal bekommt man Lust, einen Be-
kannten zu fragen:
«Nun, Lieber, wie geht's dir? Bist du mit
deinem Leben zufrieden Hast du in deinem
Leben Glück gehabt? Ueberdenke einmal in
diesem Sinn deine verflossene Existenz.»
Seitdem ich ein Magengeschwür habe, stelle
ich vielen diese Frage.
Manche antworten mit einem dummen Witz:
«Nun ja, man ißt, man lebt.» Andere fangen
an aufzuschneiden: «Klar, ich lebe groß-

Kittin Wasser- und hitzebedlndlg
dauerhaft und sparsam
•^•-Produkt, Marke ges. geschützt

e b t eimt und kittet »lies!
z. B. : Leder, Holz, Geschirr, Bakelit, Fiber, Stoff, Gummi,
Papier usw. Tuben zu Fr. 1.25, Fr. 1 —, 75 Rp. und 50 Rp.
Verlangt ihn biite in Verkaufsläden. Fabrik: II ERG A
Zäziwil im Emmental.

artig, besser könnte es mir gar nicht gehen,
ich verdiene nach der sechsten Gehalts-
klasse und mit der Familie bin ich auch zu-
frieden.»
Nur einer hat mir auf meine Frage ernst-
haft und ausführlich geantwortet. Mein al-
ter Freund Iwan Fomitsch Testow. Er ist
Glaser von Beruf. Ein einfacher, schlichter
Mensch. Er hat einen Bart.
«Ob ich Glück gehabt habe?» wiederholt er
meine Frage. «Natürlich habe ich Glück ge-
habt.»
«Nun, und», frage ich, «war es ein großes
oder kleines Glück?»
«Das weiß ich nicht — auf jeden Fall werde
ich es mein ganzes Leben lang nicht ver-
gessen.»
Iwan Fomitsch rauchte zwei Zigaretten,
dachte einen Augenblick nach und fing an
zu erzählen:
«Das ist vielleicht zwanzig oder fünfund-
zwanzig Jahre her, lieber Genosse. Damals
war ich noch jung und schön. Ich trug ei-
nen aufgezwirbelten Schnurrbart und war

sehr entzückt von mir. Und die ganze Zeit
wartete ich auf das Glück. Unterdessen
flössen die Jahre dahin und nichts passierte.
Ich merkte kaum wie ich heiratete, wie ich
mich auf der Hochzeit mit den Verwandten
meiner Frau verzankte, wie später die Frau
Kinder gebar, und wie sie starb als ihre Zeit
gekommen war. Und wie auch die Kinder
starben. Alles ging glatt und ruhig. Und be-
sonderes Glück war nicht dabei.
Aber eines Tages, am 27. November ging
ich arbeiten und nach der Arbeit, am Abend,
in eine Wirtschaft, um Tee zu trinken.
Da saß ich, schlürfte aus der Untertasse und
dachte: ,So gehen nun die Jahre dahin und
Glück habe ich immer noch nicht gehabt.'
Und gerade als ich das dachte, höre ich lau-
tes Stimmengewirr. Ich drehe mich um —

14

Einmal kin — einmal ksr
kliilsnknalzsn fällt's nickt sckwsr,
>.înl<5 Tu cliskn — rsckts Tu clrskn.
Is nackäsm clis Vincis v/skn.
— V/irä clis I.ags T u fatal
Ltskt man ssiàsckt — un6 neutral!

Von kl, Losobtsobsnko
klanobmal bekommt man Lust, emeu Le-
kannten Tu kragen:
«blun, Lieber, wie gebt's à? List âu mit
âeinsm Leben Tukrisâen? Lust âu in âeinsm
Leben Olüok gebabt? Dsbsrâenks einmal in
âiesem Sinn âsins vsrklosssne LxistenT.»
Ssitâsm iob sin klagsngssobwür babs, steile
iob vielen âiese Lrage,
Klanobs antworten mit einem àmmen IVitT:
«biun ^ja, man ilZt, man lebt.» ^.nâere kanten
an aukTusobneiâen: «Klar, ieb lebe grolZ-

« I» t

kapier usv l'ubeo 2u 1.25, 1—, 75 11p. uu<1 5l) kp.
Verlanstt ikn ditto iu Verkau1slü6eu. Madrid:
^Ü2i4vi1 ilu Lmiueutal.

artig, besser könnte es mir Aar niobt geben,
iob vsrâiene naob âer secbstsn Lebalts-
Klasse unâ mit âer Lamilie bin ieb aueb Tu-
krisäsn.»
blur einer bat mir ant meine Lrags ernst-
bakt unâ auskübrliob geantwortet, Klein al-
ter Lrsunâ Iwan Lomitsob lestow, Lr ist
Oiaser von Leruk. Lin sinkaeber, sebliebter
Klensob. Lr bat einen Lart.
«Ob iob Oiüek gebabt babs?» wieâsrbolt er
meine Lrags, «blatürliob babs ieb Olüok gs-
babt.»
«blun, unâ», krage iob, «war es ein grokss
ober kleines Olüok?»
«Las welk iob niobt — auk ieâen Lall werbe
iob es mein ganTss Leben lang niobt vsr-
Lessen.»
Iwan Lomitsob raucbte Twei Ligarsttsn,
âaobts einen ^.ugsnbliok naob unâ king an
Tu srTäbisn:
«Las ist visllsiobt TwanTig ober künkunä-

TwanTiA labre ber, lieber Osnosss. Damals
war iob noob jung unâ sobön, lob trug ei-

nsn aulASTwi rbslten Sobnurrbart unâ war

sebr sntTüokt von mir, Ilnâ âie ganTe IZsit
wartete iob auk âas Olüok, Ontsrâesssn
klosssn âie labre âabin unâ niobts passierte,
lob merkte kaum wie iob beiratets, wie iob
miob auk âer HoobTsit mit âen Verwanâtsn
meiner Lrau verTankts, wie später âie Lrau
Linâsr gebar, unâ wie sie starb als ibre ^sit
gekommen war. Llnâ wie auob âie Xlnâer
starben, ^.Ilss ging glatt unâ rubig, Ilnâ be-
sonâeres Olüok war niobt âabei.
^ber eines lages, am 27. blovember ging
iob arbeiten unâ naob âer Arbeit, am ^.benâ,
in eins IVirtsobakt, um Ise Tu trinken.
Da saü iob, soblürkte aus âer Untertasse unâ
âaobts: ,Lo geben nun âie labre âabin unâ
Olüok babs iob immer noob niobt gebabt,'
Ilnâ geraâe als lob âas âaobte, börs lob lan-
tes Stimmengewirr. lob ârebe miob um —
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ECKE c/er jDoe/ew

Später Sprodi
Wer im Nebel rinnt,
ist nicht hart genug.
Sein Sommer war ein Traum,
sein Schritt ein leichter Flug.

Wer im Dunkel irrt,
sieht und glaubt nicht gut.
Er ging die Straße nicht
zum Ziel und seiner Hut.

Wer das Schattenhalb,
des Glückes Unbestand
nicht heute meistern kann,
stürzt über Band und Wand.

Hans Rcelli

Lieber Bäri!

Mein Vater war ein strenger Erzieher und
hat uns immer angehalten, uns anständig
zu benehmen und nur zu sprechen, wenn
wir gefragt wurden.
Neulieh war ich bei ihm mit meinem fünf-
jährigen Moritzli zu Besuch. Wir waren am
Mittagstisch versammelt und in eine ange-
regte Unterhaltung verstrickt. Da trompe-
tete mein Jüngster hell heraus: «Aber
Großätti !» —
Aber er durfte seinen Ausspruch nicht voll-
enden, denn sofort hielt der Großvater im
Gespräch inne und verwies in strengem
Tone dem Enkel das vorlaute Wesen:
«Chlini Buebe händ still z'si, wämmer sie
nid fröget.»
Der Kleine verzog sein Mäulchen, und ich
war auch nicht gerade zufrieden mit mei-
nem Vater, so daß das Gespräch nicht wie-
der in Fluß kommen wollte.
Dem Großvater tat seine Barschheit nun
doch leid, und er fragte den Uebeltäter
freundlich: «So, jetz dörfsch mer säge, was
eigentlich häsch wele.»

Mit verlegener Miene antwortete der
Kleine: «Jetz isch es aber z'schpot, Groß-
ätti.»
«Z'schpot? Wieso de?»
«WeischGroßätti, im Salat isch es Schnäggli
gsi, und jetz hesch es scho gässe!» kahu

Ein andermal war ich mit meinem Spröß-
ling spazieren gegangen. Auf dem Wege
gesellte sich noch Nachbars Anneli zu uns.
Da es heiß war, setzten wir uns auf eine
Bank im Kurpark. Ich las ein Buch und die
Kleinen ließen sich auf dem Rasen nieder.
Da hörte ich nach einer Weile meinen Bu-
ben fragen: «Anneli, wotsch du mini Frau
wärde?»
«Jo, jo!» rief Anneli freudig.
Da setzte sich Moritzli zu mir auf die Bank,
streckt dem Anneli vergnügt seine braun-
gebrannten Beine hin mit den staubigen
Sandalen: «Also, chasch mer grad d'Schue
putze!» kahu

Vater und Sohn

Ich habe einen Freund, einen außerordent-
lieh tüchtigen Juristen, der aber Entschei-
düngen von weittragender Bedeutung nur
sehr langsam und immer erst nach sorg-
fältiger Prüfung aller in Betracht kommen-
den Umstände zu treffen pflegt. Sein Sohn,
der gleichfalls Jurist ist und vor kurzem
den Dr. jur. gemacht hat, bei dem man aber
von des Vaters umfassender Bildung nicht
viel zu spüren bekommt, ist das Gegenteil
von ihm.
Eines Tages nun, nach einer recht scharfen
Auseinandersetzung, glaubte der Sohn sei-
nem Vater einen scharfen Hieb versetzen
zu können, indem er spöttisch sagte: «Be-
ster Vater, du weißt alles und entscheidest
doch über nichts.»
«Und du, mein Sohn», antwortete lächelnd
der Vater, «weißt nichts und entscheidest
doch über alles.» kahu

Schüler: Kann man für etwas, das man
nicht gemacht hat, bestraft werden?

Hitler lebt!
(Eine In Basel erscheinende, angeblich vorwärtsschauende
Wochenzeitung brachte einen Artikel : « Hitler lebtl » Was
natürlich vor allem die Nazis freut.)

Lehrer: Nein.
Schüler: Dann ist's recht, ich habe nämlich
meine Aufgaben nicht gemacht.

«Wollen Sie einen eichenen Sarg kaufen
oder einen metallenen?»
«Welche sind denn besser?»
«Gut sind beide Sorten. Die metallenen
Särge halten länger, aber die eichenen sind
gesünder.»

Lehrer: Wenn du eine Katze nimmst und
streichst ihr im Dunkeln gegen den Strich
übers Fell, was springt dir da ins Gesicht?
Schüler: Die Katze! w

der Wirt fuchtelt aufgeregt mit den Hän-
den, der Kellner auch, und vor ihnen steht
ein Soldat und will sich an den Tisch setzen.
Aber der Wirt drängt ihn weg und will ihm
nicht erlauben sich hinzusetzen.
,Nein', ruft er, ,euch Soldaten ist es verbo-
ten, in den Wirtschaften zu sitzen. Ich muß
dafür Strafe zahlen. Bitte geh, sei so gut.'
Aber der Soldat ist betrunken und will sich
setzen. Der Wirt hindert ihn daran.

Im guten UhrengeteàlA whlltllch

,Ich bin', sagte der Soldat, ,ein Mensch wie
du Laß mich sitzen.'
Nun, die Gäste halfen dann und schlössen
den Soldaten aus der Wirtschaft aus.
Daraufhin hob der Soldat einen Stein auf,
schleuderte ihn mit voller Kraft in die Spie-
gelglasscheibe und lief davon.
Diese Scheibe maß drei zu vier — es war
eine sehr teure Scheibe.
Dem Wirt versagten die Knie vor Schreck,
er kauerte sich in eine Ecke, Ueß den Kopf
hängen und wagte nicht die Scheibe anzu-
sehen.
,Um Gottes willen, Bürger', rief er, .dieser
Soldat hat mich ruiniert. Heute ist Sonn-
abend, morgen Sonntag — das bedeutet zwei
Tage ohne Scheibe. Einen Glaser kann ich
jetzt nicht auftreiben und ohne Scheibe wer-
den sich die Gäste beschweren.'
Tatsächlich reklamierten die Gäste.
,Es zieht', sagen sie, .durch das Loch in
der Scheibe. Wir sind gekommen, um in der
Wärme zu sitzen und jetzt — sieh da! ist
ein großes Loch in der Scheibe.'

Plötzlich stelle ich meine Untertasse auf den
Tisch, stülpe eine Mütze über die Kanne, da-
mit der Tee nicht kalt wird und gehe gleich-
mütig zu dem Wirt.
,Ich, verehrtester Wirt', sage ich, ,bin Gla-
ser von Beruf.'
Nun, er freut sich sehr, zählt das Geld in
der Kasse nach und sagt : .Wieviel wird der
Spaß kosten? Kann man die Stücke nicht
wieder zusammensetzen '

.Nein', sage ich, .verehrtester Wirt, aus den
Stücken kann man nichts mehr machen.
Man braucht eine ganze Scheibe von drei zu
vier. Der Preis für so eine Spiegelglas-
Scheibe ist fünfundsiebzig Silberrubel, au-
ßerdem müssen Sie mir die Scherben aus-

HOTEL TOURING
das gute Haus

BASEL
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8pät«i» 8z»r«â
Wer à Ksbel rinnt,
Ist nickt Kart genug.
Sein Sommer war ein lraum,
sein Sekritt ein ielvkter Ding.

Wer im vunkel irrt,
siebt und glaubt niviit gut.
Dr ging die LtraiZe nleiit
2um ?lvi und setner Hut.

Wer das Lebattenbalk,
des tllückvs Dnbestand
nickt keute meistern kann,
stürmt über Itanâ nnà Wand.

Hans Doeill

Kieker Därt!

ölsln Vater war sin strenger Dr^isksr und
kat uns immer angskaitsn, uns anständig
2u bsnskmsn unci nur ?u sprscksn, wenn
wir gskragt wurden.
Ksuilck war ick ksi ilun mit meinem klink-
Zäkrigsn Älorit^It 2U Dssuck. Wir waren am
lMttagstisek versammelt unci in eins ange-
regte Dntsrkaitung verstrickt, va trompe-
tste mein längster keil ksrausi «^Vbsr
VrolZättl!» —
^.bsr er âurkts seinen àsspruck nickt voll-
snâen, cisnn sokort kielt 6er VrolZvatsr Im
Vsspräck inne unci verwies in strengem
lons cism Dnkei cias vorlaute Wesen:
«VKIlni Dusks känd still 2'si, wämmsr sie
nid krögst.»
Der Kleine verbog sein Mäuieksn, und ick
war auck nickt gerade 2ukrisâsn mit met-
nsm Vater, so ciaü das vespräek nickt wie-
der in DlulZ kommen wollte.
Dem vroüvatsr tat seine iZarsckksit nun
âoek Isiâ, unâ sr kragte äsn Dsbsltätsr
krsunâiick: «So, Zà âôrksck mer säxs, was
elgsntllck käsck weis.»

^lit verlegener kllens antwortete âer
Kleine: «là isck es aksr 2'sekpot, (ZrolZ-
âttl.»
«12'sckpot? Wieso âs?»
«WsIsekvrolZättl, lm Laiat isck es Lcknäggli
gsi, unâ M? kssck es scko gässe!» àbu
Din anâermai war ick mit meinem LprölZ-
ling spazieren gegangen, ^.uk âsm Wegs
gesellte sick nock Kackkars àneii 2u uns.
Da es ksik war, setzten wir uns auk eins
Dank im Kurpark. Ick las sin Duck unâ âls
Kleinen iislZsn sick auk âsm Dassn nisâer.
va körte Ick nack einer Weile meinen Du-
den kragen: «ànsll, wotsck âu mini Krau
wäräs?»
«lo, Zo!» risk ^.nneil kreuâig.
Oa setzte sick Morlt^il 2U mir auk clis Dank,
streckt âsm ^.nnsli vergnügt seine braun-
gebrannten Deine bin mit äsn staubigen
Lanâalsn: «^.Iso, ckasck mer graâ d'Lekus
PUt2Sî» àkn

Vater unâ Lobn

Ick kabs einen Krsunâ, einen auksrorâsnt-
lick tüektlgsn luristen, âer aber Dntscksi-
âungen von welttragenâsr Deâeutung nur
»skr langsam unâ immer erst nack sorg-
kältigsr Drükung aller in Dstrackt kommen-
âsn Umstände 2U trskken pkisgt. Lein Lokn,
âer glsickkalls lurist ist unâ vor kurzem
äsn vr. Zur. gemackt kat, bei âem man aber
von âes Vaters umkasssnâsr Lllâung nickt
viel su spüren bekommt, Ist âas vsgsntsii
von ikm.
Dines lagss nun, nack einer reckt sckarksn
^.ussinanâsrsàung, glaubte âer Lokn sei-
nsm Vater einen sckarksn Dieb versetzen
2U können, lnâsm er spöttisck sagte: «Ds-
stsr Vater, âu welüt alles unâ sntscksiâsst
âoek über nivkts.»
«Ilnâ âu, mein Lokn», antwortete läckslnä
âer Vater, «wsllZt nickts unâ entsckslâsst
âock über alles.» àku

LckUIer: Kann man kür etwas, âas man
nickt gemackt kat, bestrakt werâsn?

ttiîlsr leb» I

l^Ins ln kassl Sk'Zciisinencis, atigSbllciivOk'vväk'tLZä'ausncjs
VVoctisriziSltung di-aciils sinen - « l^lllss- Isdtl » Wc>5

notûi'IIcti VOk' allem clis spoils

Vskrsr: Kein.
Lckülsr: Dann Ist's reckt, ick kabs nämllck
meine ^.ukgabsn nickt gemackt.

«Wollen Lls einen sicksnsn Larg kauksn
oâsr einen mstaiisnsn?»
«Welcks sinâ âsnn besser?»
«Vut sinâ ksiâs Sorten, vis metallenen
Large kalten länger, aber âls siekensn sinâ
gesiinâsr.»

vskrsr: Wenn âu sine Kains nimmst unâ
streickst ikr im Dunkeln gegen âen Strick
übers Keil, was sprlngt âlr âa Ins Vssickt?
Lckülsr: vis Kàs! ^

âer Wirt kucktsit aukgsrsgt mit âen Dän-
âsn, âer Kellner auck, unâ vor Iknen stskt
sin Loiâat unâ will sick an âsn lisck setzen,
ábsr âer Wirt ärängt ikn weg unâ will 1km
nickt erlauben sick kirnusst^en.
,Ksin', rukt er, ,suck Loiâatsn 1st es vsrbo-
ten, in äsn Wirtsckaktsn 2U sitzen. Ick mulZ
äakür Ltraks sakisn. Ditts gsk, sei so gut.'
^.bsr âer Loiâat Ist betrunken unâ will sieb
setzen, vsr Wirt kinâsrt ikn âaran.

R»» UN»<vi» «êàâltltvà

,Ick bin', sagte âer Loiâat, ,sin ölevsek wie
âu! valZ mick sitzen.'
Kun, âie västs kalken âann unâ scklosssn
âsn Loiâatsn aus âer Wirtsckakt aus.
Oaraukkin kob âer Loiâat einen Ltsin auk,
sckleuâsrts ikn mit voller Krakt In âie Lpls-
gelgiasscksibs unâ lisk âavon.
visse Lcksibs malZ ârsi 2U vier — es war
eins sskr teure Lcksibs.
vsm Wirt versagten âie Knie vor Lckrsek,
er kauerte sick In eins Dcks, iislZ äsn Kopk
kängsn unâ wagte nickt âie Lcksibs arnu-
ssksn.
,vm Vottss willen, Dürgsr', risk er, .âlsssr
Loiâat kat mick ruiniert. Deuts Ist Lonn-
absnâ, morgen Lonntag — âas bedeutet 2wsl
lags okns Lcksibs. Dlnsn viassr kann Ick
Zet^t nickt auktrsibsn unâ okns Lcksibs wer-
äsn sick âie Väste bssekwsrsn.'
latsäckiick reklamierten âls Västs.
,Ds 2iskt', sagen sis, .âurck âas Dock m
âer Lcksibs. Wir sinâ gekommen, um in âer
Wärme 2U sitzen unâ Zst^t — siek âa! Ist
sin groüss vock in âer Lcksibs.'

Diöt2lick steile ick meine Untertasse auk äsn
lisck, stülpe eins Aliàs über âls Kanns, âa-
mit âer les nickt kalt wirâ unâ geks glsick-
mütlg 2U âsm Wirt.
,Ick, vereintester Wirt', sage Ick, ,bln Via-
ssr von Dsruk.'
Kun, sr krsut sick sskr, 2äkit âas Vslâ in
âer Kasse nack unâ sagt: ,Wieviel wlrâ âer
Lpak kosten? Kann man âie Stücks nlckt
wieder Zusammensetzen? '

.Kein', sage ick, ,vereintester Wirt, aus den
Stücken kann man nickts mskr maeksn.
Hlan brauokt sins gains Lcksibs von drei 2U

vier, vsr Dreis kür so eins Lpiegeigias-
scksibs ist künkunäsieb^ig Liibsrrubsl, au-
lZsrâsm müssen Lis mir âis Lcksrben aus-

«oie». lOUkii^o
«jsl gute ttsui
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Jeder Selbstrasierer wird hin und wieder
auch zum Coiffeur gehen und sich von
diesem „kunstgerecht" rasieren lassen -
natürlich mit dem berühmten Schrägschnitt.
Warum wollen sie sich dieses System nicht
auch zu Hause mit dem Apparat nutzbar
machen? Der Schrägschnitt ist es, der den
„DIAMIL" zum vollendeten Rasierapparat
macht. Dazu kommen weitere technische

Finessen:

Hoher Spannsteg : Kein Vibrieren derKlinge.
Hautspanner: Keine Hautverletzungen,

Schaumreservoir: Für den Schaum einer
ganzen Rasur. Rostfreies Material: Clba-

nold, ein schweizerisches Erzeugnis.

Erhältlich in allen guten Fachgeschäften
ab Fr. 4.—
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m Hersteller: W. H. LUthi, Effretikon-Zch. ^s H
RASIERSYSTEM ÄNDERN WOLLEN

Bären Zollikofen
Gasf/io/* ttnrf Metegrerei Äudo/f Wön/gr

Heimelige Lokalitäten für Familienanläase und
Sitzungen. Ja Köche and Keller Kegelbahnen

r — ' -N

Herren- u. Damen-Coiffeur

jetzt im Bürgerhaus

Bern Neuengasse 20 Telephon 355 52

Adler-Bank. Basel
Marktplatz 33 Telephon 4 18 68

Spezialbank für Prämien-Obligationen
Lotterie-Lose

Herauegeber des Basler Verlosnngsanzeigors
An- und Verkauf von GolÔmfinZBïl

(SammlerstBcke)

BERN AFE ZUM TURM
Restauration zu jeder Tageszeit
Ia Küche und Keller. Warteck-Bier
dunkel und hell, Spezialbier
Besuchen Sie das Turmstübli im I.S t.

Es empfiehlt sich W. IIiieler

BERI Restaurant Aarbergerstube
Aarbergergasic 55
gutbürgerl. Küche, ff.Weine und Bier. 2 deutsche
Kegelbahnen. Höfl. empfiehlt sich Joh* Loosli

Furunkel, Abazeeae,
Zahnelterungen, An-
glna, Umlauf werden
mit den blutreinigen-
den

ABSZESSIN

an der Wurzel be-
kämpft und schneller
Hellung zugeführt. -

Angenehm elnzuneh-
men. - Altbewährtee
Hellmittel.

IOJabl.2.60 20Tabl.«.70
in kl Steuer. In Apoth.

RESTAURANT

EYEREI»
Konzert- Café
Bärenplatz, Bern

Im November spielt die Länd-
lerkapelle Tony Unser mit
der Jodlerin Trndy Böckli

Grill-Room
Restaurant

iBärenplatz 7

(Parking, Tel. 22486)
Die „Sonnenküche"
ist die Küche für Qna-
lität und Preiswürdig-
keit

L. Stumpf-Linder

händigen. Mit diesem Preis, Verehrtester,
kann niemand konkurrieren und er versteht
sich ohne Rabatt.'
.Hast du', sagte der Wirt, ,deinen Tee schon
ausgetrunken. Setz dich nur wieder und
trink aus. Für so einen Preis stopfe ich lie-
her das Loch mit einem Federbett zu.' Und
er befiehlt seiner Frau, sofort nach Hause
zu laufen und ein Federbett zu holen.
Sie bringt das Bett und sie stopfen das Loch
zu. Natürlich rutscht das Federbett ent-
weder nach außen heraus oder nach innen
hinein. Die Gäste fangen an zu lachen. Man-
che werden sogar böse, denn man sitzt im
Dunkeln und es ist ungemütlich.

Einer steht auf und sagt:
.Federbetten kann ich mir auch zu Hause
ansehen.'

Daraufhin kommt der Wirt wieder zu mir,
fleht mich an, sofort die Scheibe zu holen
und gibt mir das Geld.

Ohne auszutrinken habe ich das Geld ge-
nommen und bin fortgelaufen. Als ich im
Glasergeschäft ankomme, wollen sie gerade
schließen. Ich bitte und flehe sie an — und
sie lassen mich noch hinein.
Und alles war wie ich gedacht hatte und so-

gar besser: Eine Scheibe von drei zu vier
kostete fünfunddreißig Rubel, das Hintra-
gen fünf, also im ganzen vierzig Rubel.

Ich setzte die Scheibe ein. Dann trank ich
meinen gezuckerten Tee aus, bestellte mir
Fisch mit Sauerkraut und eine Nachspeise.
Nachdem ich alles aufgegessen hatte,
schlenderte ich langsam davon. Mit einem
Reinverdienst von dreißig Rubeln in der
Hosentasche. Je nach Wunsch zum Vertrin-
ken oder für etwas anderes.

Gott was habe ich damals getrunken! Zwei
Monate lang habe ich mich betrunken. Und
außerdem noch Einkäufe gemacht! Einen
silbernen Ring und warme Einlagen in die
Schuhe. Ich wollte noch Hosen und einen
Kittel kaufen, aber das Geld hat nicht ge-
reicht.
Sie sehen also, lieher Genosse, daß auch ich
einmal Glück gehabt habe. Aber nur einmal.
Im übrigen verlief mein Leben ohne beson-
dere Ereignisse!»
Iwan Fomistch war zu Ende. Er blinzelte
mir wieder zu — warum weiß ich nicht.
Ich sah meinen alten Freund neidisch an.
So ein Glück habe ich nie gehabt! Oder viel-
leicht habe ich es nur nicht gemerkt!

Das Café Rristol Bern
(neuzeitlich modernisiert)

serviert reichlich, gut und
preiswert
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bändigen. Mil diesem Oreis, Vsrsbrtestsr,
kann niemand konkurrieren und sr vsrstsbt
sieb obns Rabatt.'
.Rast à', sagte der tVirt, .deinen rss sebon

ausgstrunksn. Là click nur wieder und
lriuk nus. OUr so einen Rrsis stopks ieb lis-
ber das kosir mil einem Oederbett ^u/ lind
er bskisblt seiner Orau, sokort naeb Hause
üU lauksn un6 sin Osdsrbett 2U bolsn.
Lis bringt das Rett und sis stocken 6ns Ooeb

2U. Ratiirlieb rutsebt das Osdsrbstt enl-
weder naeb auiZsn beraus ocisr naek innen
kinsin. Ois LZästs kanten an 2U iaeksn. Man-
eks vvsrclsn so^ar köss. clsnn man sit^l im
vunkein und es ist un^smütiiok.

Oiner stellt auk und sa^t:
Federbetten kann ieb mir aueb 2U Hause
anssbsn.'

Oaraukbin kommt der Wirt wieder 2U mir.
klebt miob an. sokort die. Lebsibs 2u boisn
und xibt mir das Oeid.

Obns aus^utrinken babe ieb das Osld xs-
nommen und bin kortAsiauken. ^.Is ieb im
Oiassr^ssobäkt ankomme, wollen sie gerade
seblisksn. leb bitte und klebe sie an — und
sie lassen mieb noob binsin.
lind alles war wie leb Aedaebt batte und so-

gnr besser: Oins Lebeibs von drei ?u vier
kostete künkunddreiiZiA Itubsi. das Hintra-
xsn künk. also im xan^en vier-ii^ ltubsl.
leb setzte die Lebeibs ein. Oann trank ieb
meinen gezuckerten ?es aus. bestellte mir
Oiseb mit Sauerkraut und sine blaebspeiss.
biaebdsm ieb alles aukgsgssssn batts,
seblendsrts ieb langsam davon. Mit einem
ltsinvsrdisnst von drsikig Rubeln in der
Ilossntasebs. le naeb tVunseb ^um Vertrin-
ken oder kür etwas anderes.

Oott was babe ieb damals getrunken! IZwei
Monats lang babs leb mieb betrunken, llnd
aulZsrdsm noeb Oinkäuks gsmaebt! Oinsn
silbernen Ring und warme Oinlagsn in die
Lebubs. leb wollte noeb Hosen und einen
Kittel kauksn, aber das Osld bat niebt gs-
rsiebt.
Lie sebsn also, lieber Oenosse, dak aueb ieb
einmal Olüek gebabt babs. ^.ber nur einmal.
Im übrigen vsrlisk mein ksben obns bsson-
dsrs Orsignlsss!»
Iwan Oomisteb war 2U Onde. Or blinzelte
mir wieder 2u — warum wsilZ leb niebt.
leb sab meinen alten Oreund neldiseb an.
Lo sin Olüek bade ieb nie gebabt! Oder viel-
Isiebt babe ieb es nur niebt gemerkt!

Lslk öristol

serviert reieblieb, gut unà
preiswert
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Z'schwär, es angers häre!

So, jetz isch fertig, jetz chasoh gah. Ja, Menscht. Aher für die Stell Iii der
Chriegsmaterialverwaltig sit dir vil z'alt
und z'unbeweglich.

Da chöit dir nid träge, dä isch zschwär
für euch.

Brun, ahträtte, is Oreiseasyl!

Für e Militärdiensoht prima tauglich, aher
de öppe ja nid für e Bundesdienscht. Wie Leutenegger die Anstellungs-Praxis

des Bundeshauses sieht!

Iiueged guete Ma, dir sit ja nid druf
agwiese, uf em Pruef zschaffe, dir heit
jetz ja i euer lange Dienschtzyt so guet
glehrt z'schuufle, z'pickle und z'rochle.

BUNDESHAUS

Der Bund stellt nur Leute unter 25 Jahren
ein. Leute mit grössten Dienstleistungen
kommen also nicht in Präge.
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îl'sedivitr, es ».users dârol

So, ^jsts Iseìi lsrUU, lets oliesed s»d. S», Dtsuseàt. àvsr kür âts Stell ì>1 àsr
(Zlirlsg'sinatsrig.lvsrwg.ltl^ slt àlr vil 2'alt
nnâ k'nnìzvn-'SSUdi.

vâ. oàëtt à nlà trâg°e, àà lscli sisoliwàr
tilr enok.

»rrlu, »1-tràtìs, ls vretsess^I I

?ür s wlMtâràisuselìt pià» tsuslleli, »lier
âs ëpxs ^ja nlà kiìr s Nnnäesälenselit. V^ie veutsnsg'Asr âls /lnstsUnng's-I'rAxis

àes Snnâeàanses sìàt!

VnvSsâ giasts vla, à slt nlâ àrnt
ageless, nk era. vrnsk 2SLàa5ts, àlr lislt
^jot2 ^ja. l vner lan^s V1snsât2?t so gust
Sloàrt s'selinukle, s'xlekle uuà s'roedls.

ver vnnà stellt nur Vents unter 2S ^âren
sin. Vents inlt grössten vlsnstlslstnnß'en
lconrrnsn aise ààt In Vrs^o.
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G E H I R il CLE A RI N G
Kreuzworträtsel

Waagrecht: 1. Am Auge zu finden. 4. Und die Homers,
siehe! sie lächelt auch uns (Schiller). 6. Klassisches Kriegervolk.
11. Einer, der mit sich und der Welt zerfallen ist. 14. Der Kreuz-
worträtselvorname einer bekannten Filmdiva. 15. Ein französischer
Wagen. 17. Viel mißbrauchter Naziausdruck. 20 sagt der
Kommunist zum Kapitalist. 21. Siehe Anmerkung. 25. Die franzö-
sische Insel. 26. Martin Disteli war einer. 27. gratias, oder auf
deutsch, Gott sei Dank. 28. Siehe Anmerkung. 29. Siehe Anmer-
kung. 30. Siehe Anmerkung. 31. Sollte in der Kirche ebensogut be-
sucht werden, wie in Basel. 32. Etwas für Titelsüchtige. 33. Wird
den Japanern abgenommen. 35. Ein etwas vornehmerer Ausdruck
für einfarbig. 36. Tätigkeit eines gewissen Kühlinstrumentes. 39.

ist die Welt und das Gehirn ist weit (Wallensteins Tod). 41.
Bischofsmütze. 43a. Der Neffe Abrahams. 45. Für gewisse Leute
seltene Zahlungsmöglichkeit. 48. Bist du's Hermann, mein
(Räuber). 49. Französischer Artikel, Mehrzahl. 52. Sollte nur
schön gesungen werden. 53. So viel wie Sinnbild, Gleichnis. 54. Die
unvermeidliche Fledermausgestalt. 55. Soll man in London trinken.

Senkrecht: 1. Verkehrt im englischen Oberhaus. 2. Silent
legeo arma, hat sich auch in diesem Kriege bewährt. 3. Um-
gekehrt gelesen: eine Begrenzung. 4. Großer Raum. 5. Um-
gekehrt gelesen: fließt Blut hindurch. 7. Ramses war einer.
8 in der Klasse oder Primus. 9. Viel umstrittenes finnisches
Gebiet. 10. Salatzutat. 12. Uebertriebene Arbeitsleistung (ch ist ein
Buchstabe). 13. Mittelalterliche Kriegsschiffe. 14. Ein von den
Muselmannen erwarteter Glaubenserneuerer. 16 San Stadt am
ligurischen Meer. 18. Wird an einem bestimmten Tag im Jahr
gefärbt. 19. Etwas um hinauszuschauen. 22. Stadt an der Donau.
23. Siehe Anmerkung. 24. Stud. (ETH). 31. Erato ist eine.
34. Von vorn nach hinten: tätig; von hinten nach vorn: Vereint-
gung. 37. Ich hab' hier bloß ein und keine Meinung (Wallen-
steins Tod). 38. Kommt im Kälbermagen vor. 40. Der böse Her-
zog aus Egmont. 42. Wird oft schön, oft auch nicht schön gesun-
gen. 44. Ein rarer Artikel. 46. Orientalischer Männername. 49.

mit dem Schwan. 50. Ein unangenehmer Saugwurm. 51.

Salzlösung.

Anmerkung
Nr. 21, 28, 30, 29 waagrecht und 23 senkrecht ergeben ein Zitat
aus Schillers Wallenstein, das namentlich durch den Weltkrieg er-
wiesen wurde.

Auflösung des Kreuzworträtsels
Waagrecht: 1. DER.. 4. PARASITEN. 6. TRE. 8. KRIEG. 9.

ABO. 12. FRIES. 13. ISS. 14. SCHIRS. 16. LEER. 17. INTER. 19.
TRIC. 20. EIN. 23. ROH. 24. GEWALTSAM. 28. GLIED. 29. RE-
GEN. 31. LEHEN. 34. MISSA. 37. LAN. 38. AROSA. 40. ASE. 41.

BRENTEN. 44. ROT. 45. ASTI. 47. RAND. 49. SELA. 50. POWER.
53. JEAN. 54. ASRA. 55. RET. 56. BENE. 57. ADMIRABEL. 58.

AKT.
Senkrecht: 1. DARIN. 2. ES IST. 3. RIESE. 4. PEER. 5.

NACHT. 6. TREIB. 7. RIEN. 10. BIRR. 11. ORION. 12. FLEDER-
MAUS. 15. SCHARLATAN. 17. JUWEL. 18. RASEN. 21. SEI. 22.
TAG. 24. GLAS. 25. ADELE. 26. TRENT. 27. MEER. 30. EIS. 32.

HANDWERK. 33. ISO. 35. SEALS. 36. ABT. 38. ANA. 39. ORDEN.
42. RIP. 43. ERR. 46. SARA. 48. NIEL. 51. ORIA. 52. ETAT.
Es ist der Krieg ein roh gewaltsam Handwerk.

Dialog (unter Berliner Eckenstehern) :

«Weßte Nante, ick möcht wieder eenmal so

recht fein bei Dressel speisen.»
«Haste denn schon mal bei Dressel je-
speist?»
«Nee; aber ick hab' schon mal jemöcht!»

W.

So lebt denn wohl.

Meine Ferien verbringe ich am schönen
Vierwaldstättersee, wo ich freudig über-
rascht werde vom guten und reichhaltigen
Essen in der Pension. Trotzdem ich ein
großer Esser bin, geh' ich nie hungrig vom
Tisch, auch an fleischlosen Tagen wird im-
mer sehr gut gekocht. Wir sind so ziemlich
alles Gleichgesinnte, und leben fast wie eine
große glückliche Familie, die sich gut un-
terhält.
Leider wird dieses Idyll getrübt durch ein
jüngeres Ehepaar, das neu eintrifft und den
Namen «Familie Nörgeier» tragen sollte.
An allem haben sie etwas auszusetzen, das
Bett ist nicht weich genug, das Essen paßt
nicht, der Café ist zu stark — nichts finden
diese Leute recht. Sie fangen sogar an,
über die Pensionäre zu klatschen und Un-
frieden zu stiften.
Wir unternehmen einen Versuch, diesem
Uebel abzuhelfen und legen den Streithäh-
nen folgenden Zettel auf den Morgenessen-
Teller (Mit Bewilligung des Wirtes) :

Aus uns'rer Runde soll verschwinden,
Wer nichts Gutes mehr will finden
An uns'rer Tafel, schlicht und recht.
Wir wollen keinen Henkersknecht,
Der uns mit Schimpfen und Piagieren
Mit Großtun meint zu imponieren.
Drum seid so gut und klopft die Schuh',
Damit wir haben uns're Ruh'.

Unser Schlachtplan war von Erfolg ge-
krönt — die beiden Besserwisser ver-
schwanden wieder Richtung Luzern. Blue

ßäre«spie^e/ - /«serene
/zaôerc

WILLY MULL ELL
BE R N, WAIS EN h AUSPL. 21 IIS!

^»2-6?/# /te/ires /teWfßfo
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Kreuzworträtsel

Waagrsebt: 1. ^.m ^.ugs 2u kindsn. 4. Knd dis Homers,
siebe! sis läcbslt aueb uns (Lebilisr). 6. Kiassisebss Krisgervolk.
11. Kinsr, der mil sieb und der Welt 2srkailsn 1st. 14. ver Kreuzi-
worträtselvorname einer bekannten Kilmdiva. 16. Kin kranxösisvbsr
Wagen. 17. Viel millbraucbtsr Ka^iausdruek. 26 sagt <!sr
Kommunist sum Kapitalist. 21. Liebs Anmerkung. 26. Ois kramzö-
sisobs Inssi. 26. Martin Oistsii war einer. 27. gratias, oder ant
dsutseb, Oott sel Dank. 28. Liebs àimsrkung. 29. Siebs ^.nmer-
kung. 36. Siebs àmerkung. 31. Sollte in der Kirebs ebensogut de-
suebt werben, wie in Basel. 32. Ktwas kür lltelsüebtigs. 33. Wird
cZen Japanern abgenommen. 36. Kin etwas vornsbmsrer ^.usdruek
kür sinkarbig. 36. lätigksit eines gewissen KUIüinstrumsntss. 39.

ist cils Weit unü cias Oeüirn ist weit (Wallsnstsins lod). 41.
Biseboksmllt^s. 43a. Osr Kskks ^.brabams. 46. Kür gewisse Oeuts
seitens ^aülungsmögiicüüeit. 48. List du's Hermann, mein
(Käuber). 49. Kran^ösisebsr Artikel, Msbr^abl. 62. Sollte nur
sebön gesungen werden. 63. So viel wie Sinnbild, Olslebnis. 64. Ois
unvermsldlicbs Klsdsrmausgsstalt. 66. Soll man in bondon trinken.

Ssnkrsebt: 1. Verksbrt im snglisolisn Oberbaus. 2. Silent
Isgso arma, bat sieb aueb in diesem Kriegs bewäbrt. 3. 11m-

gsksbrt gelesene eins Begrenzung. 4. broker Kaum. 6. 11m-

gsksbrt gelesen: klisüt Blut bindurob. 7. Kamsss war einer.
8 in der Klasse oder Krimus. 9. Viel umstrittenes kinnlsebss
Osbist. 19. Lalatautat. 12. Ilsbsrtrisbens Arbeitsleistung (eb ist sin
Kuebstabs). 13. Mittslaltsrliebs Krisgssebikks. 14. KIn von den
Muselmannsn erwarteter Olaubsnssrnsuerer. 16 San Stadt am
iiguriseben Meer. 18. Wird an einem bestimmten lag im dabr
gekärbt. 19. Ktwas um binaus2usebausn. 22. Stadt an der Oonau.
23. Liebs Anmerkung. 24. Stud. (KlK). 31. Krato ist eins.
34. Von vorn naeb bintsn: tätig; von bintsn naeb vorn: Vereint-
gung. 37. leb bad' bisr blol! ein und keine Meinung (Wallen-
steins lod). 38. Kommt im Kälbermagen vor. 40. Osr böse Her-
2og aus Kgmont. 42. Wird okt sebön, okt aueb nicbt sebön gssun-
gen. 44. Kin rarer Artikel. 46. Orientalisebsr Männernams. 49.

mit dem Sebwan. 69. Kin unangsnsbmsr Laugwurm. 61.

Salzlösung.

Anmerkung
Kr. 21, 28, 39, 29 waagrsebt und 23 ssnkrsebt ergeben sin Kitat
aus Sebliiers Wailsnstsin, das namsntiieb dureb den Weltkrieg er-
wissen wurde.

i^uklösuug cles Kreuzworträtsels
Waagrsebt: 1. VKK. 4. Kâ^.LIlKK. 6. lKK. 8. KKIKS. 9.

HKO. 12. KKIKS. 13. ISS. 14. LOKIKL. 16. OKKK. 17. IKlKK. 19.

lKIO. 29. KlK. 23. KOK. 24. OKWáblS^M. 28. OOIKO. 29. KK-
OKK. 31. bKBKK. 34. MISL^.. 37. b^.K. 38. âOL^.. 49. ^.LK. 41.

BKKKlKK. 44. KOl. 46. ^.Lll. 47. KâO. 49. LKOâ.. 69. KOWKK.
63. IKâ. 64. ^.ZK^.. 66. KKl. 66. OKKK. 67. HOMIKUBKb. 68.

^.Kl.
Ssnkrsebt: 1. OâlK. 2. K8 ISl. 3. KIKLK. 4. KKKK. 6.

K1t.OBl. 6. lKKIB. 7. KIKK. 19. KIKK. 11. OKIOK. 12. KbKVKK-
M^IIL. 16. ZOKâb^.l^K. 17. Ü11WKO. 18. Kkl.LKK. 21. SKI. 22.

l^.O. 24. Ob^.S. 26. ^.OKbK. 26. lKKKl. 27. MKKK. 39. KIS. 32.

IbìKIIWKKK. 33. ISO. 36. LK^OS. 36. kl.Bl. 38. >K^.. 39. OKVKK.
42. KIB. 43. KKK. 46. Sâ^. 48. KIKb. 61. OKI^.. 62. Kl^.l.
Ks ist der Krieg ein rob gewaltsam Handwerk.

Olalog (unter Berliner Keksnstsbsrn) :

«Wellte Kante, iek möebt wieder esnmal so

rsebt kein bei Orssssl speisen.»
«Kaste denn sobon mal bei Orssssl ^e-

speist?»
«Kss; aber iek bab' sebon mal ljsmöebt!»

V.
So lebt denn wodl.

Meine Kerlen verbringe leb am sebönen
Visrwaldstättsrsss, wo ieb krsudig über-
rasebt werde vom guten und rslebbaltigen
Kssen in der Ksnsion. lrot^dem leb sin
groksr Ksser bin, geb' leb nie bungrig vom
llseb, aueb an klsisoblossn lagen wird im-
msr ssbr gut gskoebt. Wir sind so 2lsmI1cb
alles Olelebgssinnts, und leben kast wie eine

grolle glüekllebs Kamille, die sieb gut un-
tsrbält.
beider wird dieses IdM getrübt dureb sin
züngsres Kbepaar, das neu eintrikkt und den
Kamen «Kamille Körgslsr» tragen sollte,

à allem baben sie etwas auszusetzen, das
Bett ist niebt wsleb genug, das Kssen pallt
niebt, der Oakê ist 2U stark — niebts kindsn
diese beute recbt. Sie kangsn sogar an,
über die Kenslonäre 2U klatsebsn und bin-
krieden 2U stikten.
Wir unternsbmen einen Versucb, diesem
Uebel ab2ubslken und legen den Ltrsitbäb-
nen kolgenden Ksttsl auk den Morgenssssn-
lsllsr (Mit Bewilligung des Wirtes):

às uns'rer Kunde soll vsrscbwinden,
Wer niebts Outss msbr will kindsn
à. uns'rer laksl, sebliebt und reebt.
Wir woben keinen Ksnksrsknsebt,
Osr uns mit Lebimpksn und Blagisren
Mit Orolltun meint 2U imponieren.
Orum seid so gut und klopkt die Lebub',
Oamit wir baben uns're Kub'.

Unser Leblaobtplan war von Krkoig gs-
krönt — die beiden Besserwisser ver-
sebwandsn wieder Klebtung bu2srn. Llus

Karsbs/i/ege/ - //zserà

HVII.I.^
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Les malades imaginaires
Les malades imaginaires
Ach wie so trügerisch
Sind diese Herzen
Mit ihren imagin-arischen Schmerzen,
Prostata, Ohrenweh, Hexenschuß, Gicht,
Hirnschwund und Herzkrämpfe — glauben wir nicht!
Eines mag stimmen als Diagnose:

Jrössenwahn tremens — mit voller Hose!

Laut Meldung leidet
Göring an Herzkrämpfeo,
Ribbentrop an Neurose,
Schirach an Ohrenentzündung,
Rosenberg an Hexenschuss,
Dönitz an Prostata,
Hess an „gewolltem Gedächtnisschwund"

Schwerhörig-

Jüngst traf ich mit einem Geschäftsfreund
zusammen, der schon vor Jahren unter
Schwerhörigkeit litt. Das Uebel hatte sich
unterdessen verschlimmert und der Kranke
war genötigt, eine spezielle Apparatur zu
tragen: eine Muschel wurde am Ohr be-
festigt, die mit einem kleinen «Kästli», an
der Weste angebracht, verbunden war.
Aber mit viel Humor ging der Betreffende
über diese Behinderung hinweg und sagte
lachend: «Das isch mis Huus-Telephon!» -st-

Fahre hin
Ein paar Wochen nach dem Waffenstill-
stand in Europa mache ich mit meinem
kleinen Neffen Einkäufe in der schönen
Bundesstadt. Zufällig findet an der Bundes-

gasse ein Defilée statt. Der kleine Kurtli
bewundert die strammen Soldaten und ist
nicht vom Fleck zu bringen. Der Vorbei-
marsch ist fertig — ein großer, neuer Kehr-
richtabfuhr-Wagen folgt langsam — und
mein Neffe zeigt auf diesen und fragt treu-
herzig: «Du, si dert di Höchschte drin?» Flbs

Amtsschimmel — aufgezäumt
Bei einer Landbehörde ging kürzlich —
nach den Aussagen eines (Auch)-Beamten
— eine sogenannte «Präsidial-Verfügung»
unter den Beamten herum. Als sie ins Aus-
gangsbüro zurückgebracht wurde, bemerkte
der dort residierende Bürovorsteher (wohl
infolge Mangel an anderer, fruchtbringen-
der Arbeit?), daß sich auf der «Verfügung»
ein Fettfleck befand, neben dem das Zeichen

eines jungen, erst provisorisch angestellten
Beamten prangte.
Zur Rede gestellt, erklärte der junge Mann
treuherzig und offen, daß der Fleck nicht
von ihm herrühre. Worauf ihm sein Vor-
gesetzter — es war nach den Hundstagen
— den Rat gegeben haben soll, in Zukunft
in «ähnlichen» Fällen zu bemerken: «Fett-
fleck im Original übernommen!»

Friedericus

Zu Hause

Die Mutter hat der kleinen Luise soeben auf
dringendes Fragen gestehen müssen, daß
nicht der Storch die kleinen Kinder bringt.
«So», fragt Luise, «wer bringt sie denn?»
«Ein Engel legt sie deiner Mutter ins Bett»,
will die Mutter die Unterredung schließen.
«Ja, zu was brauchen wir dann einen Vati?»

Erscheint jeden Monat — Herausgeber, Verlag und Redaktion : Verlagsgenossenschaft Bärenspiegel, Bern, Postfach BERN-Transit 491 — Administration :

Postfach Bern-Transit 491 (Postcheck-Konto III 5405) — Inseratenannahme: Bärenspiegel, Schauplatzgasse 26, Bern, Telephon 2 33 52 — Abonnementspreise: Schweiz, — jähr-
lieh Fr. 6.80, halbjährlich Fr. 3.50; Ausland Fr. 9.— per Jahr — Insertionspreise : Die fünfgespaltene Millimeter-Zeile 20 Rp. Reklamen im Text die Millimeter-Zeile 50 Rp.

^ss malaciss îmcigînai^Ss
>.S5 mo>a6s5 imogmoirss
>^c!i v/is so krügsi'isck
5inc! ciisss >-Isc^sn

/^it iiicsn imogin-cmscksn Zciimsc^sn,
?costoto, Oiitsnwsii, >-Isxsnsc!ici<ì, Qiclit,
>-Iicnzc!iv/cincI unc! ^sc^lci-ömpfs — giouksn wir niciit!
^inss mög stimmen o!s Oiognoss:

^rössonv,c>Iin si^emons — mit voller I-Ioso!

8ekwerkörig
6üngst trat ick mit einem Ossckättstrsunü
Zusammen, 6sr sckon vor üakrsn unter
Lekwsrkörigksit litt, Bas Bsbsl katts sick
untsrüssssn vsrscklirnrnsrt unâ (ter Kranke
war genötigt, sins specielle Apparatur ^u
tragen: eins Musckel wurüe am Okr bs-
tsstigt, 6is init sinsrn kleinen «Kästli», an
6er Wests angedruckt, vsrbunüsn war.
àsr init viel Humor ging 6er Betrettenüs
üder 6isse Bskinüerung kinweg un6 sagte
lackenü: «Das isck rnis Buus-'llslspkon » -si-

Bakre kin
Bin paar Wocksn naek 6sm Waktsnstill-
stanö in Buropa macks ick init ineinsin
kleinen Ketten Binkäute in 6sr sckönsn
Bunâssstaât. Tutällig tinâet an 6er Bunües-

gasss sin vstilse statt. Der kleine Kurtli
bswunüert 6ie strarnrnsn Lolàtsn un6 ist
nickt vorn Bleck ^u bringen. Der Vorbei-
inarsck ist kertig — sin groker, neuer Kskr-
ricktabtukr-Wagen kolgt langsam — un6
mein Kette Zeigt aut 6isssn un6 tragt treu-
ksrÄg: «Ou, si 6srt 6i Böcksckts ârin?» Bibs

l^mtssekimmel — autge/.äumt!
Bei einer Ban6bskör6s ging kür^Iick —
nack <Zsn Aussagen eines (àek)-Beamten
— sine sogenannte «Bräsiäial-Vertügung»
unter 6sn Beamten ksrum. ^.ls sie ins ^.us-
gangsbüro Zurückgsbrackt wurüs, bemerkte
6sr 6ort resi6iersn6s Bürovorsteksr (wokl
intolgs Klangs! an an6srsr, truektbringsn-
6sr Arbeit?), 6aü sick aut 6sr «Vertilgung»
sin Betttleck betanâ, neben 6em 6as Beicken

eines jungen, erst provisorisek angestellten
Beamten prangte.
Tur Bs6s gestellt, erklärte clsr ^jungs Mann
trsuksr^ig un6 oktsn, 6aü 6sr Bleck nickt
von ikrn ksrrükrs. Woraut ikm sein Vor-
gesetzter — es war nack 6sn Bunâstagsn!
— 6sn Bat gegeben kabsn soll, in Zukuntt
in «äknlicksn» Bällen Zu bemerken: «Bett-
tlsck im Original übernommen!»

F'i'ieâei'ieus

Tu Hause

Bis Muttsr kat 6sr kleinen Buiss soeben aut
6ringsn6ss Bragsn gsstsksn müssen, 6ak
nickt 6sr Ltorck 6ie kleinen Kinösr bringt.
«Lo», tragt Buiss, «wer bringt sie 6snn?»
«Bin Bngsl legt sie ösinsr Muttsr ins Bett»,
will 6is Mutter 6is Blntsrrsüung sekIielZen.
«6a, Zu was braucksn wir 6ann einen Vati?»
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Bundesrat von Steiger:

„Säda, nimm Du de Base, Petitpierre, vilicht chasch Du besser wüsche, als ich!'

Bekanntlich ist der Bundesbesen
ein weicher Pinsel nur gewesen,
mit dem vergeblich man Fascisten
angeblich suchte auszumisten,
so daß mit gleichem Instrumente
man die «Verkehrten» — kitzeln könnte!

m
c>

73

> C
• r—4 tS)

JC <D 4-"» CM

o PT ci
—4

CO P. G
c;

-4~" o 0) t.
CÖ 4-3 i 4

er? —-1 ©
-4-"* ci erj In Bern wird zur Zeit eifrig über eine angehende

„Säuberung" im politischen Departement ge-
sprochen.Vor allem sind gewisse Veranlagungen
gewisser Herren und die damit zusammenhän-
genden Gepflogenheiten Gegenstand der Dis-

Wenn in Zürich, dann bei Michel

im

jmmerkutai
ZURICH • TEL 3242 36

Bàrenspìegel
kun^ssrot von Ltsigs,--

..8sâs. nimm vu âe vsse. kstilpierre. viliebt ebsseb vu besser vuscbe. sis ied!'

kslìonntlick ist cter Kun6eslzssen
ein wsîcksr ?insel nur gewesen,
mit clem vergeblicti mon ^oscistsn
ongsblick suckts ovs^umistsn,
50 clotZ mit glsiciism Instruments
mon 6is «Vsrkskrtsn» — lìit^sln liönnts!
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